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Zum 18. Januar.
Der heutige Tag ruft dem deutſchen Volk, das von Natur ſo

leicht geneigt iſt, in Parteiungen auseinanderzugehen und der
Spalkung, der Uneinigkeit zuzuſtreben, die ernſte Mahnung zu, daß
es nur der Eintracht alle ſeine politiſchen Großthaten zu verdanken
hat, daß es nur durch ſeine nationale Einigung die ihm gebührende
Machtſtellung, welche ihm Jahrhunderte lang wegen ſeiner inneren
Zerſplitterung verſagt blieb, zu erringen vermocht hat. 24 Jahre
ſind nunmehr ſeit jenem unvergleichlichen Augenblicke verfloſſen, wo

vor den Thoren der Hauptſtadt unſeres Erbfeindes das deutſche
Kaiſerreich proklamirt wurde als Unterpfand unſerer nationalen
Einheit. Dieſe durch Kaiſer und Reich beſiegelte Einheit ſteht auch
heute noch ſo feſt gegründet wie am Tage der Verſailler Kaiſer
proklamation, trotz all' der ſchweren inneren Kämpfe, von denen
unſer politiſches Leben zwei Jahrzebnte lang bewegt worden iſt.
Das Schickſal unſerer Nachbarn aber, die wir vor 24 Jahren zu Boden

geworfen hatten, zeigt uns, daß es nur dieſe nationale und monar-
chiſche Einheit iſt, welche uns davor bewahrt hat, daß wir nicht heute,
wie die franzöſiſche Republik, die in dem gleichen Alter wie
unſer Kaiſerreich ſteht, vor einem politiſchen Chaos ſtehen. Vor einem
halben Jahre war in Frankreich der Name Caſimir-Perier die
Parole für die Sammlung aller ſtaatserhaltenden Kräfte zur Ab-
wehr der immer höher ſteigenden ſozialdemokratiſchen Fluth; heute
knüpft ſich an denſelben Namen] der Sieg der Revolutionäre jenſeits

der Vogeſen. Die Republik iſt außer Stande geweſen, in einer
feſten aktionsfähigen Mehrheit einen ſtarken Damm aufzurichten
gegen den Anfkurm der revolutionären Strömungen. Jhr Ober-
haupt hat ſich durch die Umſturzelemente ſtürzen laſſen. Deutſch
land wird von der gleichen Gefahr bedroht wie Frankreich daß
wir ihr nicht erliegen, davor ſchützt uns vor Allem das ſtarke Kaiſer
thum, das wir uns vor 24 Jahren erkämpft haben daß nicht
auch über uns dieſelbe heilloſe Zerrüttung und Verwirrung herein-
bricht, die jetzt die franzöſiſche Republik erſchüttert, davor vermögen
uns nur die Errungenſchaften aus unſerer Einigung und Einheit
zu behüten. Staaten und Reiche können nur in dem Geiſte er
halten werden, in dem ſie gegründet wurden. Dieſe Wahrheit
wollen wir uns vornehmlich an dem heutigen Gedenktage ins Ge-
dächtniß rufen, um bei dem Ernſt der Gegenwart das Bewußtſein
der Verantwortlichkeit zu ſchärfen, um den Willen zur Be
thätigung unſeres Patriotismus zu beleben und um neuen Muth
zu ſchöpfen zur Löſung der ſchweren Aufgaben, welche uns geſtellt
ſind. Die tröſtliche Ueberzeugung die uns die Erinnerung an
den 18. Januar 1871 giebt, daß das nakionale Band, welches alle
ſtaatserhaltenden Parteien umſchlingt, unzerreißbar iſt, darf uns
keineswegs das Recht geben, unſere parkeipolitiſchen Streitereien und

Gegenſätze in dem Maße weiter zu pflegen, wie es ja leider noch
immer der Fall iſt. Die bedrohlichen Vorgänge in Paris ſind ein
neuer Mahnruf zur Sammlung gegen die Umſturzparteien, und nicht

würdiger können wir den Gedenktag der Wiedererrichtung des
Deutſchen Kaiſerreiches begehen, als daß wir die Worte beherzigen,
die Kaiſer Wilhelm am Dienstag an die preußiſchen Volksvertreter
gerichtet hat:

„Es gilt heute mehr als je, in einträchtiger Arbeit die Wohl
fahrt des Ganzen zu fördern, und es iſt die ernſte Pflicht aller
Wohlgeſinnten, gegenüber den wachſenden Angriffen auf die
Staatsordnung ſich einmüthig zur Abwehr zuſammenzuſchließen.“

Felix Faure.
Mit 430 Stimmen gegen 361, die der Kammerpräſident

Briſſon erhalten hat, iſt, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt,
der Marineminiſter im Kabinet Dupuy, Herr Faure, zum
Präſidenten der Republik gewählt. Felix Faure iſt ein ehren-
werther Mann, als Staatsmann iſt er niemals hervorgetreten.

Er hat maßvolle Anſchauungen, gehört nicht zu den Kampf-
hähnen, iſt fleißig und beſcheiden, nicht bedeutend als Redner
die für ihn abgegebenen Stimmen beweiſen nicht, daß er viele
Freunde, ſondern daß er keine Feinde hat ſie beweiſen, daß
Viele ihn nicht als ein großes Hinderniß für ihre Wünſche be
trachten. Wenn man das geringe Maß von Macht-
vollkommenheiten im Auge behält, welches dem Prä-
ſidenten beiwohnt, ſo liegt das Gewicht auf der Re-
räſentation nach außen wie im Jnmnern. Ob nun HerrVon in der Repräſentation das rechte Maß trifft, bleibt ab

zuwarten. Nachdem Gréevy als Geizhals verſpottet, Carnot ein
Philiſter genannt worden war, weil er genau ſein Gehalt aus-
gab, keinen Franc weniger oder mehr, dachte der reiche r
es gut zu machen, indem er viele Gäſte lud und mit Vieren
fuhr. Aber er iſt dafür mit Schimpf überſchüttet worden wo
er ſich zeigte, verhöhnte man ihn als überſättigte Exiſtenz und
Prahler. Als er auch im Parlament ſich im Stich gelaſſen
ſah, wollte er nicht mehr mitſpielen, und nun nimmt man es
ihm übel, daß er abgegangen iſt, bevor die Feſtigkeit ſeiner
Leber gegen eine Klinge ſich bewährt hat. Felix Faure wird
zunächſt weniger gehaßt ſein als Perier, weil er weniger be-
neidet iſt. Aber die Schonzeit wird ihm kurz bemeſſen ſein
ſchon heute wird die radikale Preſſe verkünden, daß eine Ver
legenheitswahl getroffen ſei, daß man eine Null bevorzugt
habe, weil über reale Größen keine Einigung zu erzielen
geweſen.

Was die Republik von Felix Faure zu erwarten hat, läßt
ſich heute kaum ſagen, da der bisherige Marineminiſter eigent-
lich politiſch noch nicht hervorgetreten iſt. Faure iſt ein Mann,
der ſeine hervorragende Stellung der eigenen Kraft zu ver-
danken hat, und das läßt das Beſte erwarten, wenn er neben
der bewieſenen Energie das nöthige politiſche Taktgefühl zeigt.
Präſident Faure zählt 54 Jahre, entſtammt einer ganz armen
Familie und iſt selk made man im wahrſten Sinne des Wortes.
Urſprünglich Arbeiter in einer Lohgeberei brachte er es durch
ſeine Jntelligenz und Thatkraft ſo weit, daß er an die Spitze
einer großen Rhederei in Havre geſtellt wurde. Von dort in
den Staatsdienſt berufen, erhielt er das Portefeuille des
Marineminiſters, um jetzt die höchſte Würde zu bekleiden, welche
die Republik zu vergeben hat. Er iſt kein prononcirter Partei
mann und erfreut ſich allgemeiner Achtung ſeine Wahl iſt
vielleicht unter den heutigen Verhältniſſen der beſte Ausweg
aus dem heilloſen politiſchen Wirrwarr, in dem Frankreich durch
den Rücktritt Périers gefallen war.

Ueber die Perſönlichkeit des neuen Präſidenten geht dem
„B. T.“ nachſtehendes, eine Reihe charakteriſtiſcher Züge auf-
weiſendes Bild zu:

Felix Faure, der ſchon ſeit einigen Jahren Mitglied der franzö
ſiſchen Deputirtenkammer war, hatte ſich in der gemäßigt republikani-
ſchen Partei durch ſein biederes, freundliches Weſen ſo viele Freunde
erworben, daß man ihn gelegentlich zum Vizepräſidenten der Kam
mer gewählt und in einem der ſo ſchnell wechſelnden Miniſterien
zum Unterſtaatsſtagatsſekretär der Kolonien gemacht hatte. Vor ſeinem
Eintritt in das letzte Kabinet Dupuy, das, wie erinverlich am 27. Mai
1894 gebildet worden war, hatte er dem MarineUnterſuchungsaus-
ſchuß angehört, der damit beauftragt war, die mannigfachen Schä-
den, die ſich in der franzöſiſchen Kriegsflotte herausgeſtellt, nach
dem ſie durch eine muthige journaliſtiſche Kampagne vor aller
Welt ans Licht gezogen worden waren ohne Anſehen der
Perſon zu rügen und, ſo weit es in der Macht einer parlamen-
tariſchen Kommiſſion liegt, zu beſſern. Jn dieſer Kommiſſion kamen
Herrn Faure die Kenntniſſe trefflich zu Statten, die er ſich als einer
der bedeutendſten Schiffsrheder von Havre in Marineangelegenheiten
erworben. Und ſo geſchah es, daß zum Aerger aller in der Flotte
groß gewordenen Vize- und Kontre-Admiräle abermals ein „Civil
marineminiſter“ mit der Leitung der maritimen Angelegenheiten in
Frankreich betraut wurde. Als ſolcher hat er denn ſein Amt recht
und ſchlecht verwaltet, nachdem man ihm zuvor das Departement
der Kolonien, welches bis dahin mit dem Marineamt verſchmolzen
geweſen war, zu Gunſten ſeines Freundes Delcaſſe abgeknöpft und
zu einem eigenen Miniſterium ausgeftaltet hatte.

Es war Herrn Felix Faure nicht an der Wiege geſungen worden,
daß er dereinſt der erſte Mann der franzöſiſchen Republik zu werden
beſtimmt ſei. Anfangs der vierziger Jahre geboren, iſt er heute ein

kräftiger Fünfziger, der, groß, blond, etwas dandyhaft in der Kleidung
er trägt ſtets eine weiße Gardenia im Knopfloch, vergißt nie

weiße Gamaſchen anzuziehen und ein Monoc e in's Auge zu klemmen
in nichts an die beſcheidene Herkunft erinnert, aus der er hervor
Cgangen. Denn noch vor 30 Jahren war Felix Faure ein armer
Schreiber in einer Gerberei, der ſich aus eigener Kraft und durch nie
ermüdenden Fleiß im Laufe der Jahre zu einem der erſten Armateure
der großen Seeſtadt Havre und zum Präſidenten der Handelskammer
dieſes großen Seehandelsplatzes emporgeſchwungen.

Der neue Präſident der franzöſiſchen Republik iſt alſo im
wahrſten Sinne ein Sohn ſeiner Werke. Er darf als der erſte wirk
liche Selfmademan gelten, der im alten Europa durch das freie
Votum ſeiner Mitbürger zum Oberhaupt eines mächtigen Staats
weſens gewählt worden iſt. Von dieſem Standpunkte aus darf er
wohl als der vollkommenſte Ausdruck des demokratiſchen Regimes
angeſehen werden, das das Wort Napoleons I.: „Jeder gemeine
Soldat trägt ſeinen Marſchallſtab im Tourniſter“, auch im poli-
tiſchen Leben und zwar in erhöhter Potenz zur Geltung zu
bringen trachtet. Faures engere Freunde rühmen ihm eine
große Liebenswürdigkeit in den äußeren Formen nach, aber ſie ver
hehlen nicht, daß er ein Mann der kalten Ueberlegung iſt, der ſehr
wohl im Stande ſcheint, eine außergewöhnliche Energie zu entwickeln.
Als Redner iſt er nicht im franzöſiſchen Sinne brillant, aber ſehr
klar in ſeinen Darlegungen und präzis in dem, was er formulirt.
Er gilt als einer derjenigen Geſchäftsredner der franzöſiſchen
Kammer, die am meiſten das Ohr ihrer Kollegen beſitzen, und ſeine
oratoriſchen Leiſtungen waren ſtets, obwohl ſie ohne den landesüb-
lichen ciceronianiſchen Faltenwurf der Phraſe einherſchritten, von
nachhaltigem Einfluß auf die Abſtimmungen der Deputirten.

Felix Faure iſt eine hohe magere Erſcheinung, ſchon weißhaarig,
mit einem kleinen weißen Schnurrbart. Er kleidet ſich modern, und
man ſah ihn in der Kammer ſtets in elegantem Rock und Gamaſchen.
Er iſt nahe verwandt mit dem höchſten Beamten des Kongoſtaates,
und dieſe Verwandtſchaft ſoll der franzöſiſchen Republik wie dem
Kongoſtaat ſchon über manche Schwierigkeit hinweggeholfen haben.
Einen hervorragenden Ruf als Redner hatte er in der Kammer nicht
und zählte überhaupt bisher nicht zu den markanteren politiſchen
Perſönlichkeiten der dritten Republik. Er iſt verheirathet, hat Kinder
und macht in Paris ein ſchönes Haus.

Deutſches Reich.
Fürſt Lobanow. Die Erſetzung des bisherigen

ruſſiſchen Botſchafters Grafen Paul Schuwalow durch den
Fürſten LobanowRoſtowski in Wien wird am Berliner Hofe
und in unſerer diplomatiſchen Welt mit großer Genugthuungbegrüßt. Bei der ausgezeichneten un erfolgreichen Wutſan

keit, die Graf Schuwalow in langjähriger Thätigkeit entfaltet
hatte, war es doppelt Kwiris, einen würdigen Nachfolger
für ihn zu finden. Die Wahl des Fürſten Lobanow beweiſt,
daß man in Petersburg Gewicht darauf legt, die guten Be
ziehungen, welche Graf Schuwalow beſtens vorbereitet und
unterhalten hatte, auch in Zukunft durch ſeinen Nach-
folger fortgeſetzt g ſehen. Ueber die Perſönlichkeit des präſum
tiven Berliner Botſchafters weiß die „Köln. Ztg.“ Folgendes
mitzutheilen

Fürſt Lobanow wird allſeitig als eines der hervorragendſten und
gewandteſten Mitglieder der ruſſiſchen Diplomatie anerkannt. Je
langer diplomatiſcher Laufbahn hat er ſich einen glänzenden Ruf
erworben; er hat ſich jederzeit als ein Mann von feinem Takte,
von hervorragender Begabung, von reichen Kenntniſſen, von ruhigem
Urtheil erwieſen. Jn Berlin iſt er ſchon als junger Sekretär bei
der damaligen ruſſiſchen Geſandtſchaft thätig geweſen; im Orient
hat er ſich ſeine diplomatiſchen Sporen verdient, indem er unter
ſchwierigen Zeitverhältniſſen von 1859 bis 1863 Geſandter und
1878 und 1879 Botſchafter in Konſtantinopel war. Dem Fürſten
Lobanow war es beſchieden, im Anſchluß an die Berliner Kon-
ferenz den Friedensvertrag zwiſchen Rußland und der Pforte
vom 8. Februar 1879 abzuſchließen und zu vollziehen. Als Graf
Peter Schuwalow wegen angeblich zu großer Bismarckfreundlichkeit
vom Fürſten Gortſchakow fallen gelaſſen wurde, erhielt Fürſt Loba
now im November 1879 den Londoner Votſchafterpoſten, und einige
Jahre darauf, 1882, wurde er zum ruſſiſchen Botſchafter in Wien
ernannt, wo er bis jetzt ununterbrochen thätig geweſen iſt. Aus
Anlaß der Thronbeſteigung des Czaren Nifolaus II. reiſte er kürz
lich in beſonderer Sendung nach Rom, um dort dem Papſte die
Thronbeſteigung anzuzeigen. etzt wird er ſchon binnen Kurzem
Wien verlaſſen, um ſeine neue Stellung in Berlin anzutreten. Jn

Zwri Erinnernngstage.
Vom Hofprediger D. Bernhard Rogge (Potsdam).

Nachdruck verboten.)

II. Der 18. Januar 1871.
Nun brauchte auch mit der feierlichen Weihe, die dem neuge

gründeten Reiche mitten im Kriegslager gegeben werden ſollte, nicht
mehr gezögert zu werden. Wir draußen im Felde wußten freilich
nichts von einer ſolchen beabſichtigten Weihe. Wir ſtritten wohl
darüber, ob nach dem beendigten Kriege in Berlin oder in einer der
alten Krönungsſtädte des Deutſchen Reiches, zu Aachen oder zu
Frankfurt a. M., die Krönungsfeier des wiedererſtandenen deutſchen
Kaiſers vollzogen werden würde. Aber wie wenig würde das dem
ſchlichten Sinne des greiſen Königs Wilhelm entſprochen haben!
Sollte das neu aufgerichtete Reich überhaupt durch eine beſondere
Feier geweiht werden, ſo müßte dieſe einen einfachen, einen militär-
iſchen Charakter tragen. Das deutſche Heer hatte ſich ja die Einheit
des Vaterlandes blütig erkäcnpft, durch unſer Volk in Waffen war
es wahr geworden, was einſt Friedrich Wilhelm IV. vor einundzwanzig
Jahren vorahnend ausgerufen „Nur auf dem Schlachtfelde kann eine
Kaiſerkrone errungen werden!“

In aller Stille, und ohne daß nach außen hin etwas verlautete,
hatte ſich der König den 18. Januar, den preußiſchen Krönungstag,
an dem ſich hundertundſiebenzig Jahre früher Kurfürſt Friedrich III.
von Brandenburg die preußiſche Königskrone aufs Haupt geſetzt hatte,
für die feierlich? Verkündigung des wiederhergeſtellten deutſchen
Kaiſerthums auserſehen. Ohne zu ahnen, um was es ſich handle,
erhielt ich am 15. Januar in ſpäter Nachmittagsſtunde des kurzen
Wintertages in meinem über ſechs Meilen von Verſailles entfernten
Stabsquartier den Befehl, mich am folgenden Morgen um 9 Uhr
beim Könige in der Präfektur zu Verſailles zu melden. tit er
müdeten Pferden trat ich ſofort die Reiſe an, die infolge eingetretenen
Glatteiſes auf theilweiſe unbekannten Wegen in das Dunkel der
Nacht hinein nicht ohne Schwierigkeiten und bei der Nähe der feind
lichen Vorpoſten, an denen mich der Weg vorüberführte, auch nicht

ohne Gefahr war. Doch gar es mir, mit Hilfe von friſchen
Pferden, die mitten in der Nacht in St. Germain requirirt wurden,
zur beſtimmten Stunde Verſailles zu erreichen.

Der König empfing mich aufs huldvollſte in ſeinem äußerſt ein
fachen Arbeitszimmer hinter ſeinem Schreibtiſch ſtehend. Nach der
erſten Begrüßung ſagte er: „Ich habe Sie rufen laſſen, da am
18. Januar, unſerem Krönungstage, die Proklamation der Kaiſer-
würde vorgenommen werden ſoll und ich dieſen Akt durch eine kurze
kirchliche Feier eingeleitet ſehen möchte. Da ich dieſen Titel einmal
annehmen ſoll, ſo habe ich dieſen Gedenktag unſerer preußiſchen Ge
ſchichte dafür gewählt. Jch hoffe, daß Sie Jhre Aufgube auch dies-
mal ſo gut löſen werden, wie Sie es neulich bei dem Empfang der
Deputation gethan haben.“ Demnächſt ertheilte mir der König
einige Fingerzeige in Bezug auf den Gang der Feier, empfahl mir
Kürze und unterließ es nicht, auch diesmal wieder, wie ſchon vor der
Predigt vom 18. Dezember hinzuzufügen: „Laſſen Sie meine Perſon
möglichſt aus dem Spiele. Nicht ich habe es ja gemacht, ſondern
Gott hat es ſo gefügt.“

Es wird mir unvergeßlich ſein, in wie demüthiger und doch
wahrhaft königlicher Weiſe der mit ſo vielen Siegen gekrönte Mo-
narch ſich über die ganze Angelegenheit ausſprach. Er ſagte u. A.:
„Es wird mir recht ſchwer, mich in den neuen Titel zu finden, und
ich hätte gewünſ.ht, ihn für meine Perſon vermeiden zu können.
Ich habe immer gedacht, daß erſt mein Sohn ihn dereinſt führen
ſollte; aber die Verhältniſſe haben ſich nun einmal ſo geſtaltet, daß
ich die Annahme nicht umgehen kann.“ Dann kheilte er mir einige
ſoeben eingegangene Nachrichten mit, namentlich die von dem Siege
Werders am Tage vorher und von den ſich als immer glänzender
herausſtellenden Erfolgen bei Le Mans.

In ſehr anerkennender Weiſe äußerte ſich der König im weiteren
Verlaufe des Geſprächs über die ideale Richtung und echt deutſche
Geſinnung des Königs Ludwig II. von Bayern, vor der man bei
allen Schwächen, die dieſer Monarch ſonſt haben möge, die größte
Hochachtung hegen müſſe.

Mit herzlichem Händedruck entlaſſen, traf ich im Vorzimmer des
Königs den Kronprinzen, der mich ſcherzhaft als „Konſekrator des

Reiches“ begrüßte und mich ins Schloß beſtellte, wo die lokalen
Anordnungen für die Feier getroffen werden ſollten.

Als ich dann unter ſeiner Führung die zum Orte der Feier aus
erſehene Salle de Glaces des Verſailler Schbloſſes, eine lange, ge-
wölbte, prachtvolle Galerie betrat, ſagte er: „Wie gefällt Jhnen
dieſes Feſtlokal und fügte hinzu: „Sehen Sie, als ich im Sep-
tember zum erſten Male das Schloß beſuchte, habe ich mir vorge
nommen, daß in dieſem Raume das neue Deutſche Reich und die
Annahme des Kaiſertitels verkündigt werden ſolle ein Beweis, wie
ſtark den Erben der preußiſchen Krone ſchon damals der Gedanke an
die Neuerrichtung des Reiches mit dem Kaiſer an ſeiner Spitze be
ſchäftigt hat Und in der That, keine Phantaſie hätte ſich
für die bevorſtehende Feier eine Stätte erſinnen können, die in ſo
überwältigender Weiſe, wie dieſe, von dem Walten Gottes in der
Weltgeſchichte Zeugniß gab, die in ſo laut redender Sprache das
Wort beſtätigte, das König Wilhelm am Tage von Sedan ge-
ſprochen „Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung!“ Das
Mittelbilo der reich gemalten Decke zeigte in allegoriſchen Figuren
die Staaten Holland, Spanien und Deutſchland gekettet
zu den Füßen des ſtolzen Königs Ludwig liegen, der wie
ein Gott über den beſiegten Feinden thront und unter deſſen
Bild als Motto und Wahlſpruch des abſoluten unumſchränkten
Königthums die ſtolze Jnſchrift prangt: „Lo roi gouverno par lhi-
möme“. Unter dieſem Deckengemälde hatte in früheren Zeiten bei
großen Hofceremonien der Thronſeſſel Ludwigs XIV. geſtanden, vor
dem die Geſandten der auswärtigen Mächte ſich hatten beugen müſſen.
Und an dieſer Stelle des ehemaligen, längſt dahingeſunkenen Thrones
ſollte nun König Wilhelm, umgeben von den Fürſten des Deutſchen
Reiches, während der gottesdienſtlichen Feier ſtehen, die beſtimmt war,
dem neuen Deutſchen Reiche die kirchliche Weihe zu geben

Am 18. Januar Morgens erdröhnten ſtatt der Salutſchüſſe, mit
denen eine Feier von ſolcher Bedeutung im Vaterlande begrüßt
worden wäre, hin und wieder die Kanonenſchüſfe von den Pariſer
Forts, insbeſondere von Mont Valsérien mit ſeinen ſchweren Ge-
chützen; aber auch die Batterien unſerer Belagerungsartillerie

läuteten den großen Tag ſtatt der Feſtglocken ein, die dereinſt
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Wien, wo er über 12 Jahre ſeines verantwortlichen hohen Amtes
gewaltet hat, wird das Bedauern Kber ſein Scheiden allſeitig ſeine
er hatte ſich dort eine ausgezeichnete Stellung erworben und viel;
Freunde errungen. Aber auch in der deutſchen Reichshauptſtadt
wird es ihm leicht werden, ſchnell wieder feſten Fuß zu faſſen,
da ihm der Boden gegenſeitigen Vertrauens durch ſeinen ausge
zeichneten Vorgänger wohl vorbereitet iſt. Fürſt Lobanow, eine
große, ſtattliche und vornehme Erſcheinung, vollendet am 30. De-
zember dieſes Jahres ſein ſiebzigſtes Lebensjahr er erfreut ſich
noch der größten geiſtigen und körperlichen Friſche. Seine endgül
tige Ernennung ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Die bereits gemeldete Berufung des Grafen Kanitz
in den Stagats rath erregt, wie zu erwarten war, nicht
geringes Aufſehen. Die „Freiſinn. Zeitung“ meint
mißvergnügt:

„Vor drei Monaten im September, gehörle Graf Kanitz be
kanntlich zu denjenigen Mitgliedern des oſtpreußiſchen Provinzial
landtäges, welchen eine Einladung zur kaiſerlichen Tafel in Königs
berg nicht zu Theil wurde. Graf Kanitz aber iſt heute derſelbe
wie im September.“

Uebrigens mehren ſich fichtlich die Stimmen die in dem
Antrag Kanitz das einzige und ſehr wohl anwendbare Mittel
erkennen, der Landwirthſchaft die dringend nothwendige Hilfe
u bringen. Neuerdings tritt auch der bekannte bayeriſche
entrumsführer Graf Preyſing im „Bayr. Kour.“

für den Antrag Kanitz ein. Er bemerkt darüber:
„Wir können zwar nichts machen gegen die Strömungdurch die Verkehrsverhältniſſe, durch die Wirkung des Weltmarkt

handels und ſeiner Spekulation; wir haben nun aus politiſchen
wie induſtriell wirthſchaftlichen Gründen auch noch die Zölle er
niedrigen ſehen aber ein Mittel haben wir, ſtärker und beſſer als
Zölle, wir brauchen auch kein Geſetz gegen dieſe unlautere Speku
kation, und dieſes iſt die Monopoliſirung des importirten Getreides

Antrag Kanitz. Alſo nicht das Getreidemonopol als ſolches.
Im Jnland ſolk nach wie vor der Getreidehandel ſich frei bewegen
und entwickeln, wir verlangen nur Schutz des ſelbſt auf deutſchem
Boden gebauten Getreides gegenüber der Spekulation des Velt-
getreidegeſchäftes mit ſeinen Weltmarktpreiſen, und das geſchieht
vollſtändig durch Einführung der Monvpolifirung des importirten
Getreides

Graf Prenſing weiſt dann weiter die Haltloſigkeit der Be
hauptungen über Brodvertheuerung nach ünd fährt fort:

„Alle Mittel zur Abwehr der landwirthſchaftlichen ne e,
die vorgeſchlagen ſind und vorgeſchlagen werden können, helfen
nicht; ſie mögen werthvolle r ſür die Landwirth
ſchaft ſein, beſonders aber nur für eine kaufkräftige Landwirth-
ſchaft; aber ohne lohnenden Abſatz der Produtte iſt keine Rettung
für die Land wirthſchaft zu erwarten Im Reichstage wird der Antrag
Kanitz wieder eingebracht werden, möchten da alle ſtaatserhaltenden
Parteien Mann für Mann zuſammenſtehen! Nachdem auch die
Stellung des jetzigen Reichskanzlers wie Reichsſchatzſekretärs zur
landwirthſchaftlichen Nothlage eine wärmere iſt, wird, wenn der
gehörige Nachdruck ven Seiten der Reichstagsmehrheit vorhanden
iſt, ein Erfolg möglich ſein. Das walte Gott!“

Dazu bemerkt die „Korreſpondenz des Bundes
der Landwirthe“:

„Bei der angeſehenen Stellung, welche Graf Preyſing in füd-
deutſchen Zentrumskreiſen einnimmt, glauben wir auf dieſe Aeußer
ung umſomehr aufmerkſam machen zu müſſen, als das Zentrumſich im Uebrigen ja noch ablehnend gegen den Antrag Kanitz ver
hält. Offenbar macht der Gedanke Propaganda und erwirbt ſich
neue Freunde.“

Zahlreiche Blätter reproduziren einen Artikel der
„Kölniſchen Volkszeitu n g“, der unter der Ueber
ſchrift „Was ſteht denn eigentlich noch feſt?“ die angeb
liche Wahrſcheinlichkeit des baldigen Rücktritts von drei nament
lich genannten Miniſtern in hämiſcher Weiſe kommentirt. Dazu
ſchreibt die Nordd. J. 3t g.

Wir können demgegenüber beſtimmt erklären daß ſolche ſich
wiederholenden Ankündigungen ihre ausſchließliche Quelle in leeren
Vermuthungen oder in der animoſen Tendenz einiger Preßorgane
haben und daß eine Abſicht, die fignaliſirten Veränderungen in
der Zuſammenſetzung des preußiſchen Miniſteriums und der Be
ſetzung der Reichsämter eintreten zu laſſen, an maßgebender Stelle
nicht beſteht.“

Die „Elberfelder Zeitung“ macht bei Gele-
genheit der Beſprechung des Gerüchtes über den Rücktritt
des Herrn von Verlepſch folgende, für die Stimmung
im Weſten bemerkenswerthe Auslaſſung

„VNachdem das große Werk der ſozialen Reform in ſeinen
Hauptzügen fertig geſtellt iſt, wünſcht man ſowohl ſeitens der
Arbeitnehmer als der Arbeitgeber ein ruhiges Ein leben und Ge-
wöhnen in dasſelbe. Nicht von den Großinduſtriellen werden die
durch dieſe ſoziale Reform zu bringenden Opfer und unpermeid-
lichen Bekäſtigungen des Erwerbslebens beſonders empfunden (die
großen We ke halten ſich W die Ausübung dieſer aufer-
legten Pflichten ihre Angeſtellten), ſondern namentlich von
den mittleren und kleineren Geſchäfts Betrieben, wo
der Leiter die geiſtige Arbeit allein verrichten muß
und wo der Gewinn durch die Organiſationen der großenWerke und durch die Begünſtigung der laſtenfreien ausländiſchen

Betriebe immer mehr geſchmälert wird. Hier vor Allem wünſcht
man, daß endlich eingehalten werde mit jenem nünmehr ſeit

Jahren andauernden unruhevollen Herumſuchen nach immer
weiterem Beglückungsmaterial für die Arbeiütnehmer. Man möchte
eine etwas mehr hervortretende Richtung erkennen können welche
der Auffaſſung, als wenn die Intereſſen der Arbeitgeber fortgeſetzt
im Widerſpruch ſtänden uit denjenigen der Arbeitnehmer, wider
ſpräche. Das Handelsminiſterium wird angeſehen als eine mit
humaniſtiſchtheoretiſirenden Räthen überreich ausgeſtattete Stelle,
bei deren Wirkſamkeit man immer ſchon im Voraus ängſtlich ſein
muß, was darin Neues an unpraktiſchen, weltheilenden Plänen
geboren werden ſolle.“

Der annov. Courier“ erfährt aus beſter Quelle,
daß für den Fall, daß die Tabakfteuer von bayeriſcher Seite
abgelehnt werden follte, Finanzminiſter Miquel eine geringe
Beſteuerung der Eiſenbahn Fahrkarten in Vorſchlag bringen
wird.

Recht zeitgemäß iſt folgende Darlegung des
Deutſchen W och enblattes die ſich mit unſerer

wiederholt geäußerten Anſchauung der Sache deckt.
„Zu den geläufigen Phraſen, namentlich der freiſinnigen Preſſe,

aber auch weiterer von ihr wiſſentlich oder unwiſſentlich beein
flußter Kreiſe zählt es, daß die Bismarckſche Ausnahme-

eſetzgebung gegen die Sozialdemokratie anFioseo gemacht ja ſogar die Umſturzpartei geſtärkt habe. Wir
ſind anderer Meinung. Das Ausnahmegeſetz verlor allerdings ſeine
wichtigſte Wirkung durch ſeine zeitliche Begr nzung, die immer der
Hoffnung Raum ließ, daß es wieder fallen würde und zu einem
beſtändigen Kampf gegen ſeine Erneuerung Anlaß bdot. Ueberdies
wurde die Ausweiſungsbefügniß ungeſchickt r und
mittelſt derſelben die Seuche nur noch verbreitet. Wäre aber 1890,
als die Entlaſſung des Fürſten Bismarck ſeine Schlagſchatten ge
rade bei dieſer Abſtimmung ſo deutlich vorauswarf, ein dauerndes

Sojzialiſtengeſetz geſchaffen worden, es ſtände heut anders in Deutſch
land. Was damals verſäumt worden iſt, wird einmal in irgend
einer Form nachgeholt werden müſſen. Daß aber die Beſeitigung
des Sojzialiſtengeſetzes einen Triumph für die Sozialdemokratie

bedeutete und dieſe mithin ſtärken und kräftigen mußte lag ſo
ſehr auf der Hand daß ſchon daraus hervorgeht wie unverant
wortlich es geweſen iſt das Sozialiſtengeſetz mit der Jubelhymneauf den „neuen Cours“ ablaufen zu laſen Jetzt haben wir die

Ernte der damals gelegten Saat. Es handelt ſich der Sozialde
mokratie gegenüber um eine Machtfrage und um eine ſolche, von
der die Exiſtenz jedes Einzelnen und die Zukunft der ganzen

Nation abhängt.“
Der Kaiſerliche Kommiſſar Major von Wiſſmaun wird,

wie näch der „Kreuz-Ztg.“ verlautet, zunächſt nicht nach Afrika
urückkehren, ſondern in Berlin an der Centralſtelle im kolonialen

ienſt vorläuſig beſchäftigt werden. Auch beſteht in koloniaken
Kreiſen das Gerücht, daß der langjährige Adjutant und Begleiter
des Majors, Dr. Bumiller, in den Kolonialdienſt des Reiches
übernommen und hier beſchäftigt werden würde. Dann würden
die beiden noch vorhandenen Kaiſerlichen Kommiſſare zur Verfügung
des Gouvernements von DeutſchOſtafrika im Auswärtigen Amte
r ſein, da der Kommiſſar Dr. Pe ters ſchon ſeit Mitte 1893
in der Kolonial Abtheilung thätig iſt. Der letztere hat im amtlichen
Auftrage ein großes Werk: „Das deutſch-oſtafrikaniſche Schutzgebiet
ausgearbeitet, welches alles auf Deutſch-Oſtafrifa vorhandene Ma
terial umfaßt

on

Oeſterreich-Nugaru.
Kaiſer Franz Joſeph und das neue Miniſterium

in Ungarn.
Jn politiſchen Kreiſen wird Folgendes erzählt: Als König

Franz Joſef geſtern das neue Miniſterium in gemeinſamer Audienzempfing, hielt er eine längere Anſprache an dafſibe, was bisher ganz

ungewohnt war. Der König äußerte unter Anderem, er wünſche,
daß die Thätigkeit des neuen Kabinets auf allen Gebieten und nach
eder Richtung hin eine beruhigende ſei. Dieſen Worte des Königs

in es wohl zuzuſchreiben, daß der Cultusminiſter Wlaſſics und der
Miniſter des Jnnern Perezel heute beim amtlichen Empfäng ihres
Beamtenkörpers mit beſonderem Nachdrucke betonten, die Wirk
ſamkeit des neuen Kabinets ſei dahin gerichtet, den inneren Frieden
herzuſtellen.

Schtveden.

Die Thronrede.
Der König eröffnete gern den ſchwediſchen. Reichstag mit einer

Thronrede, welche über die Frage der Union die folgenden Aus-
führungen enthält: „Der Staatsverband der vor achtzig Jahren
zwiſchen den beiden Nationen der ſkandinaviſchen Halbinſel geknüpft
wurde, hat nächſt, Gottes Gnade, die lange Dauer eines glücklichen
Zuſtandes derſelben mächtig gefördert. Jede Vereinigung von Reichen
legt ſicherlich gegenſeitige bindende Verpflichtungen auf. Dieſe
ſchränken in gewiſſen Beziehungen die Selbſtändigkeit der ein
zelnen Länder ein, ſie geben ihnen aber als Erſatz die gegenſeitige
Stütze und vermehrte Stärke. Möchten meine beiden Völker immer
das Glück und die Vortheile richtig ſchätzen, die ſie durch die Union
erworben haben dann würden ſie auch alle Kräfte aufbieten, um
dieſelbe beizubehalten und zu ſtärken. Die Union von 1814 iſt, wie
alles Menſchliche, der Verbeſſerungen bedürſtig, ihr Grundgedanke
aber iſt ein großer.“ Die Thronrede kündigt Geſetzesvorlagen an
betreffend größere Forderungen für die Flotte, ferner betreffs der
Alters, Jnvaliditäts- und Inſeln wenig der Arbeiter und der
Erhöhung des Getreidezolles, letztere in Uebereinſtimmüng mit der
königlichen Reſolution vom 5. Januar, welche zur Verhinderung der
Spekulationseinfuhr erlaſſen wurde.

Jtalien.
Das Befinden des Papſtes.

Einem Correſpondenten des „B. T.“ gegenüber bezeichnete geſtern
der Leibarzt des Papſtes, Profeſſor Lapponi, die allerneueſten Allarm

nachrichten über das Befinden des Papſtes als übliche Windbeuteleien.
Allerdings war der gert in der letzten Woche ſechs Tage lang ſtark
exkältet, ſo daß die Privataudienzen ausgeſetzt werden mußten. Heute
iſt der Papſt aber wieder gänzlich hergeftellt, er hat nur noch eine
etwas heiſere Stimme. Von dem Wohlbefinden des Papſtes ſpreche
auch die draſtiſche Thatſache, daß derſelbe die von ges Lapponi an
geordnete Heizung ſeiner Gemächer durch heiße Wafſſerdämpfe
(ThermoſiphonSyſtem) alsbald wieder abſchaffen ließ.

Heer und Marine.
Die Neubeſetzung mehrerer hoher Kommandoftellen darf
rſt zum Geburtstage des Kaiſers am' 27. Januar erwartet werden.

ie darüber bisher verbreiteten Mittheilungen mögen als Erwäg-
ungen eine Berechtigung gehabt haben, allein es liegt doch in der
Natur der Sache, daß die endgültige Entſchließung bei größern Ver
änderungen durch verſchiedene Umſtände und Rückſichten nicht immer
nur militäriſcher Natur bedingt iſt und bis dahin mehrere wechſelnde
Stadien zu durchlaufen pflegt. Wie berichtet wird, tritt an die
Spitze des 8. Armeekorps der bisherige kommandirende General des
17., General der Infanterie Lentze. Der General iſt bekanntlich Jn
fanteriſt, hat lange am Rhein geſtanden, dort zuletzt die 16. Diviſton
in Trier gehabt und kehrt alſo in ihm beſonders vertraute Verhält
niſſe zurück. Der Generallieutnant Graf Finck von Finckenſtein er
hält das 1. Armeekorps und der Generallieutnant von Bülow das
7. Armeekorps. Generallieutnant von Petersdorff, bisher Kon

mandeur der 1. Diviſion, ſoll die 17. Diviſion in Schwerin er
halten, General von Goßler, Direktor des Allgemeinen Kriegs-De
partements, die 25. in Darmſtadt. Als Erſatz für ihn iſt ſchon ſeit
längerer Jeit Generalmajor von Falkenhauſen zum Kriegsminiſterium
fommandirt.

Die Beförderung von Offizieren des Beurlaubten-
andes zu Stabsoffizieren. In den Münchener Neüeſt.

Nachricht en“ leſen wir Wie mitgetheilt, war die Frage, ob und
inwieweit Offiziere des Beurlaubtenſtandes nach Maßgabe ihres
Rangverhältniſſes zu den aktiven Offizieren zu Stabsoffizieren beför-
dert werden können, für weitere, angeblich auch offizielle Kreiſe ins
beſondere für jene älteren Offiziere des Beurlaubtenſtandes aktuell
geworden, welche im Beurlaubtenſtande freiwillig fortdienend
nunmehr auf die Beförderung zum Major rechneten, nachde rang-
jüngere Offiziere des aktiven Dienſtſtandes dieſe Charge bereits er
reichten. Die Erledigung dieſer Frage ſcheint jedoch nun noch ohne
prinzipielle Regelung wieder in den Hintergrund treten zu ſollen, da
uns mitgetheilt wird, daß die meiſten der zur Zeit in Betracht kom
menden Stabsoffiziersaſpiranten des Beurlaubtenſtandes wegen bis
her ausgebkiebener und wahrſcheinlich auch nicht bevorſtehender Be
förderung
gedenken. Es wäre zu beklagen, wenn damit die bisherige Unklarheit
in dieſer für die Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſo wichtigen Ange-
legenheit neuerdings erhalten bliebe und unter dem Eindrucke der
jetzt in Ausſicht ſtehenden Verabſchiedungen der an der Beförderung
u Stabsoffizieren ſtehenden Offiziere der Reſerve und Landwehr
eim Offizierskorps des Beurlaubtenſtandes eine dem Entſchluſſe zum

freiwilligen Fortdienen keineswegs günſtige Simmung geſchaffen
würde. So ſehr man auch in den betheiligten Kreiſen einerſeits an
erkennt, vaß die Beförderung von Offizieren des Beurlaubtenſtandes
zu Stabsoffizieren von gewiſſen Vorbedingungen, insbeſondere von
einer vorzüglichen dienſtlichen Qualifikation abhängig bleiben
muß, eben ſo ſehr bezweifelt man andererſeits, daß keine von
den zur Zeit in Betracht kommenden Perſönlichkeiten dieſen
Vorbedingungen entſpräche, und damit würde die Verabſchiedung
dieſer ohne gleichzeitige ofſizielle Erklärung, in welchem Sinne die
Se der Beförderung von Offizieren des Beurlaubtenſtandes zu

werden ſoll, den Eindruck einer prinzipiellen Perhorreszirung ſolcher
Beförderungen machen. E
Oſfizierskorps des Beurlaubtenſtandes zum Nachtheil der Dienſt-
freudigkeit und der Bereitwilligkeit zum freiwilligen Fortdienen be-
ſonders ſchmerzlich empfunden werden, da wohl die bayeriſchen
Offiziere des Beurlaubtenſtandes mit gleichem Rechte und unter den
gleichen Vorbedingungen die Beförderung zum Stabosoffizier bean
ſpruchen dürfen, wie letztere bei den übrigen Kontingenten erfolgt,
zumal auch das Urtheil der meiſten aktiven Offiziere dahin geht,

daß die mit Beförderung geeigneter Reſerve und Landwehroffiziere
zu Stabsoffizieren Hand in Hand gehende engere und dauerndere
Verknüpfung beſſerer bürgerlicher Elemente mit den Intereſſen der
Armee letzterer nur zum Vortheil gereichen könne.

Durch Kabinetsordre vom 10. ds. M. hat der Kaiſer einige

biner ſoll ain Sattel hinter dem rechten Schenkel des Reiters, ſenk-
recht zur Erde hängend, getragen. werden, der Degen gleichfalls am
Sattel hinter dem linken Schenkel des Reiters. Der Ring am
unteren Ringhand des Degens und am unteren Ringband des
Degens und der Schleppriemen am Koppel kommen in Wegfall.
Zur beſſeren Unterbringung der Bekleidungsgegenſtände des Kavalle
riſten auf dem Pferde werden Hilfstaſchen aus Segeltuch eingeführt,

die an der unteren Fläche der Packtaſchen zü befeſtigen find. Die
Aenderungen e. ſollen nach Maßgabe der verfügbaren Mittel vorge

nommen werden. n
DZD endet evon den Krönungsdomen zu Aachen oder Frankfurt erklangen,
wenn die deutſchen Kaiſer den Thron Karls des Großen
deſtiegen. Die Bewohner von Verſailles wußten und ahnten
nichts von dem großen hiſtoriſchen Vorgange, der ſich unter
ihren Augen vollziehen ſollte, denn das ſtrengſte Geheimniß war
darüber bewahrt worden. Die Wenigſten wußten, warum heute die
Reveille lauter als ſonſt erſchallte, warum das „Preußenlied“ mitdem
„Heil Dir im Siegerkranz“ verbunden und die Klänge des Arndtſchen
Prophetengeſanges: „Was iſt des Deutſchen Vaterland von den
W Muſikkorps geblaſen, feierlich durch die Straßen
önten.

Gegen 10 Uhr wurden die Fahnen und Standarten ſämnttlicher
vor Paris liegenden Truppen der dritten Armee unter klingendem
Spiel über die ſchöne Placo d'armes am Standdilde Ludwigs XIV.
vorüber in das ehemalige Königsſchloß gebracht und auf einer, am
Ende der Solle de Gloees errichteten Eſtrade aufgeftellt, von der herab
die Proklamation der mit der Krone Preußens fortan verbundenen
Kaiſerwürde vor ſich gehen ſollte. Es waren im Ganzen 57, darun-
ter 18 bayriſche Der langgeſtreckte Saal, in deſſen
Mitte, an einer der Langſeiten ein Feldaltar errichtet war,
begann ſich mit den zur Feier befohlenen Deputationen der in und
um Verſailles liegenden Truppen, mit Offizieren aller Waffen-
gattungen und Grade, mit den Oberbefehlshabern der Belagerungs-
korps und allen zum königlichen Hauptquartier gehörigen Offiziere
und Beamten zu füllen.

Punkt zwölf Uhr verließ König Wikhelm in dem einfachen
offenen Wagen, der zu ſeinen täglichen Spazierfahrten diente, ſein
Quartier in der Präfektur, um ſich in das durch Louis Philiyp zur
Ruhmeshalle Frankreichs gemachte ehemalige Königsſchloß zu be
geben. Vor dem am Eingang des Schloſſes ſtehenden Reiterftand
dild Ludwigs XIV. war die erſte Kompagnie der Königs-Grenadiere
als Ehrenwache aufgeſtellt. Nachdem der König die Ehrenkompagnie
abdgeſchritten hatte, betrat er, vom Kronprinzen am Fuße der Treppe
empfangen und geleitet von ſämmtlichen in Verſailles anweſenden
Fürſtlichkeiten, den Feſtſaal, wo in dem Augenblick ſeines Eintritts
ein militäriſcher Sängerchor den Pſalm „Jauchzet dem Herrn, alle
Welt“ änſtimmte.

Nach einer kurzen Liturgie begann das von mir gehaltene Weihe

ſchrift über dem geſtürzten Thron der Bourbonen, dem Schriftwort
entnommen waren: „Gott, dem ewigen Könige, dem Unvergänglichen
und Unſichtbaren und Alleinweiſen ſei Ehre und Preis von Ewig
keit zu Ewigkeit.“ Ich benutzte dieſe Worte, um hervorzuheben, daß
das deutſche Kaiſerthum nicht auf einer ſelbſtgemachten Höhe, von
dem Volke getrennt, in einem magiſchen Zauberlichte throne, und
um auf die wunderbaren Fügungen Gottes in der Geſchichte unſeres
Vaterlandes ſeit jenem Krönungstage von Königsberg hinzuweiſen.
Ein märtig durch die weite Halle dahinbrauſendes „Nun danket
Alle Gott“ beſchloß dieſen Theil der Feier. Der König begab ſich
hierauf feſten Schrittes auf die erwähnte Eſtrade, um den um ihn
her verſammelten Fürſten in kurzen Worten ſeinen Entſchluß kund

geben, v er, der unter Zuſtimmung aller deutſchen Fürſten vom
önig von Bayern an ihn gerichteten Aufforderung Folge leiſtend,

mit Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches die Kaiſerkrone für ſich
und ſeine Nachfolger an der Krone Preußen übernehme. Dem
deutſchen Volke aber wurde dieſer Entſchluß durch eine ferierliche
Proklamation kundgegeben, zu deren Vorleſung Graf Bismarck an
den Fuß der Eſtrade trat.

Es war der Höhepunkt der Feier, als hierauf der Großherzog
Friedrich von Baden mit hocherhobenem Helm und lauter Stimme
das erſte Hoch auf den neuerſtandenen deutſchen Kaiſer au brachte,
in das die Verſammlung unter den Klängen der Volkshymne be-
geiſtert einſtimmte. Zum erſten Male neigten ſich die Fahnen und
Banner des deutſchen Heeres huldigend vor dem erkorenen Ober-
haupte des ganzen Volkes. Als erſter Unterthan des Reiches aber
trat der Kronprinz vor ſeinen Vater hin, um das Knie zum huldi-
genden Handkuß e der Kaiſer jedoch hob ihn empor, zog

ihn an ſeine Bruſt und küßte ihn in ſichtlicher tiefer n auf
beide Wangen. Alle ſtanden unter dem ergreifenden Eindrück dieſer
Szene. Vieler Augen waren von Freudenthränen feucht. Eine Jahr
hunderte lang ebenſo heiß, als vergeblich gehegte Hoffnung war hier
auf's herrlichſte erfüllt, und unter welchen überwältigenden Umſtänden
Greiſen Kriegern rannen die Thränen über die Wangen, weil ihr
altes Preußen nun im neuen Deutſchland aufging junge Helden
waren von der Ahnung durchdrungen, daß ſie für dieſes Kaiſerthum

Wir Alle ſtanden vor Gottesihr Leben zu geben haben würden.
n mitten in dem lehendigen Strom der vor ftiner Hand be

gebet, deſſen Gründgedanken, im Gegenſatz zu der prahleriſchen Ju- wegten Weltgeſchichte.

Rachdem der Kaiſer die Glückwünſche der Fürſten entgegen-
enommen und die in der Verſanimlung. anweſenden Generale,
ffiziere und Beamten an ſich vorüber hatte defiliren laſſen, verließ

er die Verſammlung unter den feſtlichen Klängen des Hohenfried-
berger Marſches.
Das war der Tag von Verſailles, unvergeßlich jedem, der ihn
miterleben durfte, ein deutſcher Kaifertag in der Reſidenzſtadt
Ludwigs XIV., eine deutſche Großthat in den. „allen Ruhmesthaten
Frankreichs geweihten Hallen des ehemaligen fränkiſchen Königs-ſchloſſes! Nun durften die Raben den Kyiſhauſer nicht mehr um-

kreiſen, nun konnte Kaiſer Friedrich der Rothbart ſich getroſt zur
Ruhe legen. Die einmüthige Liebe und Dankbarkeit der deutſchen
Stämme und Regierungen hatte dem König Wilhelm die Krone

ereicht, welche die höchſte einheitliche Macht im wieder erſtandenen
Deutſchen Reiche bedeutet. Kein Parteihader und kein Bürgerblut,
kein gebrochener Eid und kein Fluch vergewaltigter Herrſchergeſchlechter
oder der Freiheit beraubter Völker haftet an dieſem funkelnden
Golde. Es ward zu Tage gefördert aus dem tiefen Schachte unſerer
Volksſeele, die das edle Gut treu behütete, eingedenk der großen
Tage, da dieſes Gold einſt weithin über die Welt erglänzte. Ge-
härtet und geläutert ward es in dem Schlachtenfeuer unſeres jüngſten
Volkskrieges. Und leuchten ſoll es wie ehedem über die Welt, bis
zu den fernſten Geſchlechtern!

Nun durfte der propheliſche Sänger der neuen Kaiſerherrlichkeit
froh die Saiten greifen und mit ſtolzgeſchwellter Bruſt jauchzen

und ſingen: e„Nun wirf hinweg. den Wittwenſchleier!
Nun gürte Dich zur Hochzeitsfeier,
O Deutſchland, hohe Siegerin!
Die Du mit Klagen und Entſagen
Durch vierundſechzig Jahr getragen,
Die Zeit der Trauer iſt dahin.

Drum wirf hinweg den Wittwenſchleier,
Drum ſchmücke Dich zur Hochzeitsfeier
O Deutſchland, mit dem grünſten Kranz!
Fücht Myrthen in die Lorbeerreiſer,

T Dein Bräut'gam naht, Dein Held und Kaffernd führt Dich heim im Siegesglanz!“

zum Stabsoffizier demnächſt ihren Abſchied zu nehmen.

Stabsoffizieren innerhald der bayeriſchen Armee künftighin behandelt

Ein derartiger Standpunkt würde aber im

Aenderungen in der Kavallerieansrüſtung defohlen. Der Karga-
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Jagd und Sport
Erjfurt, 16. Januar. Für den Regierungöbezirk

Erfurt iſt der Anfang der Schonzeit für Haſen, Auerelwild und chteln auf
Sonntag, den 20. Januar 1895, feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd auf das
genannte Wild mit Ablauf des 19. Januar geſchloſſen iſt.

Theater und Muſik.

Birk und Faſanenhennen, ſowie Haſ

Eduard Strauff, der Tan komponiſt, hat nach
längerer Pauſe wieder einige neue Tanzweiſen geſchrieden, die von
allen Freunden heiterer Muſik gewiß mit Freuden begrüßt werden.
Es ſind dies: Opus 290, Hochzeitslieder, Walzer (Preis
2händig Mk. 1,80) und Opus 291, Wiener Type, Polka
Preis 2händig Mk. 1,--). Beide Tänze ſind echte Strauß'ſche

uſenkinder, voll Frohſfinn und Pikanterie, reich an flotten Tanz
mielodien. Dieſen beiden von der Perlagshandlüng Jul. Heinr.
Zimmermann in Leipzig aufs Beſte ausgeſtatteten Heften
olgen im gleichen Verlage in Kürze zwei weitere Tänze von
Eduard trauß: Opus 293, anz-Kandidaten,
Walzer und Opus 294, Aus dem Künſtler-Album,
T lka. Die auch für Orcheſter erſchienenen reſp. erſcheinenden

nze dürften gerade jetzt, wo die Ballſaiſon ihrem Höhepunkte ent-
gegengeht, beſonders willkommen ſein.

T Das engliſche Theater hat augenblicklich wieder ſeine
„Senſation“, jenes Gemiſch von höherem Drama und Spektakelſtück,
wie man es in London liebt. Es iſt ein neues Drama von Comyns
Carr, „König Arthur“, das Henry Toring im Lyceumtheater
mit außerordentlicher Verſchwendung zur Aufführung brachte. Die
dazu gehörigen Koſtüme und Bühnenausſtattungen wurden von
keinem Geringern als dem berühmten Prärafaeliten Sir Edward
BurneJones entworfen und die Begleitungsmuſttk ſtammt von Sir
Arthur Sullivan. Der Stoff behandelt die Legende vom Könige
Artus und ſeinem Schwert Excaltbur, von der Königin Ginevra und
ihrer ſündigen Liebe zu Lancelot und ſchließlich von den Machen
ſchaften Sir Mordreds, des Neffen des Königs, und ſeiner böſen
Mutter Morgan Le Fay. Das Stück hat eine ausgeprägt patriotiſche
Färbung; ſo ſoll das Schwert Excalibur nur dem gehören, der ein
Reich regiert, welches einſt die See beherrſchen will und als Artus
er in engliſcher Faſſung ſtets Arthur heißt) ſtirbt, befiehlt er, das
Schwert in die See zu werfen, damit England es einſt dort wieder
ſinden ſolle.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Profeſſor der romaniſchen Philoſophie an der

Berliner Univerſität, Adolf Tobler feiert am 31. Januar d. J.
ſein 25 jähriges Jubiläum als ordentlicher Berliner Uni-
verſitätsprofeſſor.

Berlin. Den Lehrern an der Königlichen Kunſtſchule zu
Berlin, Architekt Friedrich Schwenke und Maler Albert
Tſchautſch iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Freiburg i. Br. Der Phyſiker Profeſſor Warburg hat
den an ihn ergangenen Ruf nach Berlin an Stelle Kundts nunmehr
definitiv angenommen. t

Erlangen. Hier ſtarb in Folge einer Anſteckung, die
er ſich in ſeinem Berufe zugezogen hatte, Dr. med. Konrad
Zenker, der erſte Aſſiſtent am hiefigen pathologiſchen Jnſtitut.

Göttingen. Privatdozent Dr. Nicolaier hat das Prädikat
Profeſſor erhalten.

Leipzig. Dr. Friedrich hat ſich als Privatdozent für
Chirurgie habilitirt.

Heidelberg. Privatdozent Dr. L. Weiß iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt.

Roſtock. Paſtor Dr. Walther in Kuxhaven hat den be-
reits im vorigen Jahre an ihn ergangenen Beruf an die theologiſche
Fakultät in Roſtock jetzt angenommen.
Lutherforſcher bekannt er wirkte ſeit 25 Jahren in ſeiner Gemeinde.

Marburg. Prof. Dr. Albrecht Koſſel von der Ber
liner et iſt als Nachfolger des nach Halle überſiedelnden

e
Pröf. Karl Fränkel auf den Lehrſtuhl der Hygiene in Marburg be
rufen worden. Koſſek iſt r Chemiker. Er iſt 1853 in

oſtock geboren, wurde nach Beendigung der mediziniſchen Studien
Aſſiſtent des Prof. HoppeSeyler am 'phyſiologiſchchemiſchen Jnſti
tut der Univerſität Straßburg, und 1883 wurde ihm, nachdem Prof.
Baumann, gleichfalls ein Schüler Hoppe-Seylers, als ordentlicher
Profeſſor nach Freiburg berufen war, die von dieſem bisher geleitete
Abtheilung für phyſtologiſche Chemie am phyſtologiſchen Inſtitut der
Berliner Univerfität, das der Direktion Du Bois-Reymonds unter
(teht, S Der mediziniſchen Fakultät gehört er als außer
ordentlicher Profeſſor an und hat in Berlin eine ſehr erfolgreiche
Lehrthätigkeit entfaltet. Auch ſind aus ſeiner Abtheilung eine Reihe
werthvoller, wiſſenſchaftlicher Arbeiten, die auf ſeine Anregung ent
ſtanden ſind, hervorgegangen.

Anßerordentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Donnerstag, den 17. Januar, Nachmittags 5 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schule.
1. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Mittheilung des

Magiſtrats, daß, nachdem die hieſigen Zeitungen die Berichterſtattung
über die Verhandlungen der StadtverordnetenVerſammlung wieder
aufgenommen haben, von der weiteren Verbreitung eines Berichtes
als Beilage zu dem WohnungsAnzeiger des Haus und Grund
S r abgeſehen wird. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath

Jethcke. 42. Die Verſammlung bewilligte 400 Mk. zur Bepflanzung der
Höſe der beiden Volksſchulen in der Liebenauerſtraße (Ref. die
Herren Stadtyv. Schmidt und Juſtizrath Herzfel d).

3. Die hieſige Feuermelder- Anlage hat ſo gründliche
Reparatur erfahren müſſen, daß nicht nur der für deren laufende
Inſtandhaltu g beſtimmte Fonds erſchöpft iſt, ſodern ſogar noch ein
ziemlich hoher Koſtenbetrag fernerhin erforderlich ſein wird. Die
Feuerkommiſſion hatte in Folge deſſen beſchloſſen, den zur Verfügung
beider ſtädtiſchen Behörden ſtehenden und noch 1500 Mk. enthaltenden
Fonds in dieſem Jahre nicht zu Neuanſchaffungen von Löſchapparaten,
ſondern im Weſentlichen nur für die Feuermelder-Anlage zu ver-
wenden. Der Magiſtrat hatte dieſe Abſicht nur gebilligt und be-
antragte, zur Fortſetzung der Reinigung und Prüfung der Feuermelder 600 Mk., zur VBeſchaffung von zwei neuen öffentlichen Feuer

meldern 400 Mk., zur Reinigung, Prüfung und Ausbeſſerung von
Morſe-Apparaten u. ſ. w., außerdem aber zur Deckung eines bei der
Wache der freiwilligen Feuerwehr in der Blücherſtraße hervorgetretenen
Bedürfniſſes 400 Mk., endlich zur Beſchaffung von 6 Matratzen an
Stelle der defekt gewordenen Strohſäcke 100 Mk., zuſammen 1500 Mk.
u bewilligen. Die Verſamml.ng trat dieſem Antrage bei (Ref.
derr St.V. Apelt.)

Zur Veſchaffüng und Unterhaltung der Jnventarienſtücke in
Rathhauſe waren im läufenden Etat 1400 Mk. eingeſtellt, die bis
auf 22 Mk. 49 Pfg. verbraucht ſind. Da ſich noch Neubeſchaffungen
im Anſchlagspreiſe von 153 Mk. bereits als nothwendig heratisgeſtelkt
haben, auch weitere ungbweisbare Ausgaben bintreten werden, wurde
der betreffende Etattitel um 500 Mk. verſtärkt und beſchloſſen, in den
Etat des nächſten Jahres 2000 Mk für dieſen Etattitel einzuſtellen.
(Ref. Herr St.-V. Schul tz.)
H. Der Magiſtrat theilte der Verſammlung mit, daß es nach

Lage der Sache nicht anginge, von der Halleſchen HafenbahnAktien-Geſ.
Erſatz der 700 Mk. betragenden Koſten für Anlegung zweier neuer
Schnitzelgruten auf dem Stadtgute zu beanſpruchen. (Ref. Herr
St.V. Juſtizrath Herzfeld).

6. Die für die Straßen und Vorgärten der ſog. Luckenbreite
innegehaltenen Fluchtlinien ſind als ſolche im Sinne des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 noch nicht förmlich feſtgeſetzt, ſondern mit dem
verſtorbenen Bankier Lehmann durch Vertrag vereinbart und
durch grütidhüuchliche Eintragung auf die einzelnen Bauſtellen der

Dr. Walther iſt als neunzehnjährige,

Cand. Rernſt.

Stadt gegenüber ſicher geſtellt worden. Wenn nun auch die Grund
ſtücke jetzt ſämmtlich bebaut und die Vorgärten der Vorſchrift gemäß
angelegt find, ſo hält der Magiſtrat doch, um dem Antrage des Leh
rers Wagner auf Löſchung der vorerwähnten Eintragung ſtatt
geben zu können, die förmliche Feſtſetzung der Straßen und Vor
gärtenFluchtlinien dieſer Beite für nothwendig

Die Verſammlung hieß die vorgeſchlagenen Fluchtlinien formell
gut. (Ref. Herr St.V. Hildedrandt.)

7. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, eine der Taxatorſtellen beim
ſtädtiſchen Leihamte in eine Stelle der Gehaltsklafſſe II umzuwan
deln Gehalt 1300--2500 Mk. Die Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe bei. W Herr St -V. Apelt.)

3. Der Magiſtrat machte Mittheilung über die Zahl der Lehrer,
die nach Gründung der ſtädtiſchen Penſtonskaſſe für Wittwen und
Waiſen der Lehrer an den ſtädtiſchen Elementarſchulen noch Beiträge
zu ihren LebensVerſicherungs-Prämien erhalten haben die Verſammlung bewilligte die früher zu dieſen Zwecken zur Dispoſition

hen 1200 endgiltig, ſetzte jedoch feſt, daß neuanzuſtellenden
ehrern fernerhin dieſe Vergünſtigung nicht mehr gewährt werden ſoll.

(Ref. Herr St.V. Herzfeld.)9. Für die Rechnung über den Theater-Erneuerungs-Fonds
für 1893/94, welche mit 34219 A. 62 Einnahmen und
27 542 95 4 Ausgaben abſchloß, wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr St.V. Ott o.)

10. Der den für die ſog. kleine oder Würfelwieſe wurde
für die Jahre 1895,97 dem Oekonomen K. Bol tze hierſelbſt, welcher
mit 156 A. Jahrespacht Beſtbietender geblieben war, ertheilt.

11. Der in Einnahme und Ausgabe mit 12 150 c. 79 4 balan-
cirende Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1895,96 wurde geneh
migt. (Ref. Herr St.V. Billing.)

Vermiſchtes.
Aus dem freug ſche Etat dürften noch einige Einzelheiten

von Jntereſſe ſein. Jm Etat der Juſtizverwaltung werden neue
Stellen verlangt. An den Ober-Landesgerichten für 2 Senats-
präſidenten beim Kammergericht und beim Ober-Landesgericht in
Frankfurt a. M. an den Land und Amtsgerichten für 7 Land
gerichtsdirektoren, und zwar 3 beim Landgericht J und 2 beim Land
gericht II Berlin, je 1 bei den Landgerichten in Eſſen und Tilſit, für
40 Landrichter und Amtsrichter und zwar 9 Landrichter, je 3 in
Berlin I und II, ſowie je 1 in Köln, Altonag und Halle a. S., 31
Amtsrichter, 6 in Berlin I, 3 in Berlin II, je 2 in Charlottenburg
und Köln, je 1 in Rixdorf, Spandau, Zabrze, Marburg, Hannover,
Ohligs, Frankfurt a. M., Cſſen, Herne, Altona, Kiel und Erfurt;
außerdem 6 im Bezirk Köln für 7 Staatsanwälte und zwar 2 beim
Landgericht J Berlin, je 1 beim Landgericht II daſelbſt, in Eſſen,
Tilſit, Halle a. S. und Magdeburg für 30 Gerichtsdiener und
17 Gefangenaufſeher. An Neudauten ſind in Ausſicht genommen
Geſchäftsgebäude und Gefängniß für das Amtsgericht in Soldau,
Gefängniß in Allenſtein, amtsgerichtliches Geſchäftsgebäude und
Gefängniß in Lautenburg, Amtsgerichtsgebäude in Strasburg und
Marienburg in Weſtpr., amtsgerichtliche Geſchäftsgebäude und Ge
fängniß in Charlottenburg, desgleichen in Bärwalde i. P.,
Geſchäftsgebäude für Land und Amtsgericht in Glatz, amtsgericht
liches Geſchäfts und Gefängnißgebäude in Kreuzburg in O.-S., des
gleichen in Bruckhauſen, Quakenbrück, Heſſiſch-Lichtenau und Mörs,
ſowie Geſchäftsgebäude für das Amtsgericht in Herborn.

Jm Geſchäftsgebäunde des böhmiſchen Landtags ereignete
fich am Donnerstag in Prag ein Unfall. Während der Sitzung
durchbrachen Schneemaſſen das Glasdach über den
Couloirs und fielen herab auf eine Gruppe von Abgeordneten.
Fourier wurde dadurch leicht verletzt. Die Sitzung wurde
nicht unterbrochen.

Ein dreifacher Mord iſt in Miskolez im ungariſchen
Komitat Borſod verübt worden. Als am Montag früh der In
duſtrielle Karl Tſejthe von einer Reiſe n fand er ſeine

als Schönheit bekannte Gattin, ſowie ſein einziges
Kind und das 17 jährige Dienſtmädchen ermordet. Die Wohnung
war vollſtändig ausgeraubt. Von den Thätern, welche der Frau
und dent Mädchen Gewalt angethan und ſie ſowie das Kind
ar förmlich zerhackt hatten, hat man nach der „Neuen Fr. Pr.“
eine DSpur.

Kirchliche Anzeigen
Am 2. Sonntag n. Epiph., den 20. Januar, predigen

Zu u. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.2 der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Archidiakonus
Pfanne. Desgleichen bei Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr
Feſtgottesdienſt zur Feier des Jahres eſtes des Studentiſchen
Guſtav Adolf-Vereins Divifionspred. Lie. Dr. v. Criegern Leipzig.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: Montag, den 21. Jan.,
Abends 6 Uhr Bihbelſtunde, Diak. Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
Vormittags ,9 Uhr im Bürgerſchulſagle Charlottenſtr. Kinder
gottesdienſt, Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Wächtler.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Oberdiakonus Richter. Johhanniskirche: Vorm.
10 Uhr eand. min. Herrmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,

Städt. Siechenhaus: Vormittags Uhr
and. min. Herrmann. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr
Cand. Nernſt. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends
6. Uhr Obexprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr
Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Conſiſt.
Rath D. Göbel. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger
Beelitz. Abends 6 Uhr Domprediger Lang. Zu St. Laurentii:
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Müller.
Donnerstag, den 24. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Treppen), Hilfs

prediger Müller. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Herold. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Knuth. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker.
Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Mittwoch, den 23. Fan., Vorm.
10 Uhr Beichte und Communion, Oberprediger Knuth. Donners-
tag, den 24. Jan., Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herbergezur Heimath (Mauerſtraße 7), Diakonus Witte. Freitag, den W.

Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.
Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 3 Uhr zweite

heil. Meſſe mit Homilie; Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Tholuct'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. bis
Uhr, Mittelſtr. 10.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. I1, 2 Treppen: Vorm.

10 Uhr Leſegottesdienſt.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. von Stockhaufen. Nach
mittags 4 Uhr Verſammlung der eonfirmirten Jungfrauen.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Digkonus Witte. Nach
er Predigt Beichte und Abendmahl, Paſtor Meltzer. Nachmittags

1 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, Paſtor Kunitz. Nach
miſtags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche Paſtor Meltzer.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Zünglings-
Vereins ſowie des Frauen und Jungfrauen- Vereins in den WVereins
Localen.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Baptiſten Gemeinde in Giebichenſtein Triſtſtraße 19
Sonnkag, den 20. Januar, Vorm. Uhr und Nachm. 3 Uhr

Straßenausbaukoſten.

h Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle aS.,
Forſterſtraße 12:. Vorm. 9 Unr und Abends 8 Uhr Gottesdienſt,
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Ver
ſanmimlung. Freier Zutritt für Jedermann! t

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Porm. Uhr
Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Januar 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Johannes Jeziorski, n

nnd Agnes Stachowska Kuttelhof 5. Der Fabrikarbeiter Max
Wabbel und Eiſe Geruſchlat, Pfännerhöhe 46. Der Bahnarbeiter
Karl Singe und Wilhelmine Wolter, Dryanderſtraße 15. Der Fabrik
arbeiter Hermann Bote, Liebenauerſtraße 4 und Anna Polzoenius,
Glauchaerſtraße 51. Der Reſtaurateur Ottomar Mangzſtedt, Wall-
hauſen und Alwine Krems, Markersdorf. Der Fleiſcher Anton
Auguſtiniak und Auguſte Hofmann, es.

Eheſchließung Der Poſt-Aſſiſtent Otto Ziſtler, Anhalterſtr. 8
und Jda Wehr, Leipzigerſtraße 84.

Geboren Dem Schneider Auguſt Gröll, Lilienſtraße 12, eine
Tochter, Anna Frieda. Dem Kaufmann Wilhelm Günther, Linden
ſtraße 1, eine Tochter, Charlotte. Dem Kaufmann Otto Gruneberg,
Geiſtſtraße 40, eine Tochter, Henriette Auguſte Charlotte. Dein
Handarbeiter Karl Frinz, Weidenplan 24, eine Tochter, Anna Louiſe

inga. Dem gepr. Lokomotivheizer Karl Bärwald, Hardenbergſtr. 3,
Zwill., Johannes und Miargarethe. Dem Schloſſer Johannes Schon
dorf, Königſtraße 15, Zwill., Alfred Johannes und Arthur Emil.
Dem Eiſenbahn MagazinAufſeher Friedrich Hartmann, Mötzlicher
weg 7, eine Tochter, Gertrud Louiſe. Dem Tiſchler Heinrich Schwarz,
Blumenthalſtraße 21, ein Sohn, Heinrich Otto. Dem Handarbeiter
Wilhelm Bielig, Fleiſcherſtraße 40, eine Tochter, Auguſte Anng.

Geſtorben Des Fleiſcher Emil Feuchter Tochter, todtgeb.,
Meckelſtraße 6. Des königl. Stationsvorſteher a. D. Karl Paul
Ehefrau Sofie geb. Seym, 46 Jahre, Lindenſtraße 54. Des Töpfer
Auguſt Villain Sohn Rudolf, 2 Monate, Wuchererſtraße 63. Des
e Friedrich Fiſcher Chefrau Auguſte geb. Franke, 53 J.,

kauchaerſtraße 64.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Schlemm, Hauptmann z. D. aus

Frau Hauptmann Fuchs aus Halle. Kauflente: Witt. Philtpfen aus Crefeld, J
feld aus Diiſſeldorf, L. Gotte aus Plauen, Meyerſtein aus Blelefeld, Beerkmann aus
Barmen, E. Bextram, Heß, S. Reſch, Paul Noßdeutſcher, J. Coper und J. H. Loick, ſämmtlich
aus Berkin, Schulz und Fr. Hem, beide aus Plauen V. Grütin zu Stollberg aus
Weernigerode.

Nndoltadt,
od. Schlot

Berantwortitch. Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Feuille
ton, Theater Muſtt und Lokgtes: Hr. Walther Gebens1eben; ſür Boits wirthſchaft
und Proninzieles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 32 Vormittags.

Alle Anzeigen,
welehe Tür Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemiiss.

Weiso für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für —landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C. Brüderstrasse 3.466)

T h

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſivn.

Sitzung
Sonnabend, den 19. Jannar d. Js., Nachmittags 5 Nhr

im Kommiſſions- Zimmer.

e Tagesordnung:1. Antrag, die Straßenbeſprengung betreffend. 2. Häushaltsplan
des Leihamts pro 1895. 3. Antrag auf Bewilligung für das Kinder-
aſyl. 4. Antrag auf Bewilligungen für das Leihamt. 5. Antrag
au h eines Geſchenkes, anläßlich einer goldenen Hochzeit.
6. Antrag, die Verpachtung der Sandgrube am Goldberge betreffend.
7. Antrag die Relietenverſorgung von Lehrern betr. 8. Sonſtige
Eingänge.
en

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 21. Januar er. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

J. Communalſteuer Reform. Zweite Leſung. 2. Relictenver-
ſorgung von Lehrern. 3. Mittelbewilligung zur Beſchaffung eines
Sprengwagens. 4. Bewilligungen für das Kinderaſyl. 5. Be-
willigung zu Einrichtungen im Leihamte. 6. Verpachtung der Sand
grube am Goldberge. 7. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das
Leihamt für 1895. 8. Ermäßigung des Pachtzinſes für die zu Turn
ſpielen und Uebungen benutzten Theile des Sandangers. 9. Ent
iaſtung der Rechnung der Spiegel Stiftung für 1893/91. 10. Aus-
baubedingungen für Strecken der Goethe und der Herderſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes anläßlich einer goldenen

Hochzeit. 12. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen
13. Definitive Anſtellung eines PolizeiCom

14. Definitive Anſtellung von zwei Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Hittenberger.

miſſars.

Familien Nachrichten.

Für die Zeichen der Liebe und aufrichtigen Theilnahme
bei dem Hinſcheiden meines guten Mannes unſeres unver-
geßlichen Vaters, des KnappſchaftskaſſenRendanten

Edmund August Peucker
ſagen Allen die dem Entſchlafenen noch im Tode Ehre er
wieſen und hierdurch bei unſerem vielen Leid uns reichen Troſt

gewährt haben, herzlichſten Dank 1717
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 18. Januar 1895.

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanſt nach jahrekangemn Leiden
unſer treuer Vater, der praktiſche- Arzt

Herr 1ohann Karl Lingner,
Ritter des Königl. Kronenordens IV. Klaſſe 2e.

im 74. Lebensjahre. (722„Ehrenhafter Charakter, feſte königstreue Geſinnung, uner
müdliche Berufstreue begleiteten ihn durch ſein vielbewegtes
Seben

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Diemitz-Halke a. S., den 18. Januar 1895.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr von

der Kirche in Die ma aus tatt.



wahl von

Steinstr.

87.
Gr.

Inventur- Ausverkauf.
Nach beendeter Inventur stellen wir von Sonnabend, den 19. Januar eine schr reiche Aus

Gardinen, Portieèren, Teppichen, Tisch- u. Bettdecken, Unterröcken,
Blousen, Morgenkleidern, Ballkleidersetoffen, Spitzen

Spitzen Volants
und viele andere Artikel zu bedeutend r ten Freisen zum Ausverkauf und bitten wir die Aus-
lagen in unseren Schaufenstern rechts vom Bingange zu venechten. e

SteinstrA. Huth Co. s
Empfehle Liglich friſch meine rühmlichſt pekannten

Specrialitäten,.
Um vielfachen Wünſchen mei

ner verehrten Kunden entgegenzu-
kommen, habe ich mit der Fabri-
kation meiner rühmlichſt bekannten
Specialität bereits begonnen.

Jch empfehle täglich friſche
FPfſannknuchen und Kartoſfel-
Kringel mit Vanilleguß, wunder-
bar ſchmeckend. 704

Schleſtſchen Strenſelkuchen,

Berliner Rapfkuchen,

die feinſten Gebäcke, welche über-
hanpt exiſtiren,

feinſten geriebenen Maprkuchen
mit Vanilleguß,

feinſten geriebenen Apfelkuchen,
Matzkunehen nach Art der

Dresdner Sahnenknuchen,
Biscuit-, Chocolad- und Man-de Izwieback, ſowie eine große

D. Answahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch,Herrenstrasse 1.
531. WEr

Prima Honänder Austern,
frische Nordsce-Austern,

frische Helgoländer Hummer, Norderneyer Schellüsehe, ſeiste
Vasauenhähne, Perlhühner, Biäürk- und Haselwild franz
Fouiarden, Poultets, ungar. Puten, Kapaunen, sSuppenhühner,
Vierländer Enten u. Hähnechen, Rehwild, Damwild, sSchwarz-
wild, gr. Frische Pökelzungen, Prager Schinken ohne Knochoen,

Crische Périgord-Trüreln, täglich frische Champignons, Cra.
Kopfsalat, Endivien, Escarol, Radise, engl. RBleichsellery,engl. Salat-Gurken, echte Teltower Rübehen, iütal. Maronen,

Magdeburger Delicatess-Sauerkraut,
Crische Ananasſrüchte, Almeria-Weintrauben, Tyroler Taſel-
äpfel, siisse Mandarinen, Apfelsinen, Datteln, Feigen, Trauben-

rosinen, Knackmandeln,
Früchte- und Gemüse Conserven in nur ſeinster Qualität

und preiswerth ewpfieblt [663

eNunlüus Bethge,
Leipaigerstrausse S.

Concditorei

„Hohenzollern“
empfiehlt den geehrten Herrrſchaften
unter Zuſicherung der denkbar feinſten
Ausführung ſeine vorzüglichen Con-

ditoreiwaaren als [712
Baumkucohen,

Maoronenberge,
Bienenkörbe,

Torten,
bunte Sohüsseln,

Bis,
Fürst Uoxler,

Créme- u. Sahnen- “Speisen,

Weingoelées,
Créme- u. Fruohttorten,

Kaffee-, Wein-
und Theo-Gebaole,

Baumkuchen vorzüglich im Ge
ſchmack, zu Theegeſellſchaften vor
trefflich geeignet von, 2,50 Mk. an.

Neuheit und Spezialität:
„Hohenzollerntorte

von 3 Mark an.
Preisverzeichniß poſt und koſtenfrei

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2ec. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Foldmarschall Graf von Wrangelerhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Goneral-

Depot von Albin Hentze694 Schmeerſtraße 24.
Ein größeres Quantum guter [648

ird preiswerth abPferdedünger v rehegerth a
Böllberger Mühle.

W

en
es er

krwpreteresn. gre Steinstrasse s

r i- Feier
zum Besten des Kaiserdenkmals zu Giebichenstein

Sonntag, den 20. Januar 1895, Abends 8 Uhr
in der Saalsenlossvrauerei,

bestehend in Concert, Gesangsvorträgen von Alitgnedern des hiesigen

Stadttheaters mit darauolgendem Ball

Programm1. Wilhelmus von Nassauen, Marsch über Motive altniederländischer Volks-
lieder von Kützing. 2. Ouverture zur Operette „Leichto Cavallerie“ von Suppé.

3. Kaiser Toast. 4. Grubenlichter, Walzer a, d. Oboersteiger von Zeller.

5. Prinz Heinrich -Gavotte von Gropp. 6. Gesangs-Vortrüäge.
7. Fantasie a. d. Oper „Der Watfenschmied“ von Lortzing. 8. Begrüssung. S
9. Kriegers Liebechen! Polka-Mazurka von PVabhrbach.

10. Wir spielen Soldat, Charakterstück von Rilenberg. 11. Gesangs-vorträge. 12., Kriegs Raketen, grosses patriotisches Potpourri von Conradi.
13. Radetzky-Marsch von Strauss.

Rillets zu 50 Pfg. im Vorverkauf in den Cigarrenläden von Steinbrecher
Jasper, Dalie- pei Herrn A. Reichardt junm. in levlenen s

und an der Casso

Das Comité.
Fisengräber. Klepzig. Köcker. Nagel. Pansegrau. Rudloſ.

Schuberth. Stridde. Ziegenhorn.

Montag, cien 21. Januar
nach beendeter Jnventur, beginnt der einzige alljährlich wiederkehrende

jgrosse Räumungs- Verkauf
des Geſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig.

Derſelbe umfaßt: Kleiderstoſſe, Leinenwaaren, Möbelstoſſe, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Teppiche,
Conſection und Wäsche jeglicher Art für Damen, Herren und Kinder zu ſo weſentlich herabgeſetzten Preiſen, daß

Polich's Käumungsverkauf als eine der allergünſtigſten Kaufgelegenheiten bezeichnet werden muſz.

Der Ausverkauf dauert bis zum 2. Ve bruar
Für den Räumungsverkauf gelten folgende Beſtimmungen: Nur Raarverkauf!

Keine Ansichts- und Probesenduvgen?! Aenderungen berechnetnahm
Kein VUmtausch, Leine Aurück-

[695

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto -Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 30 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Heil Hohenzollernl
um 8. Januar.

Hohenzollern, Hohenzollern, Wort voll Feuer und voll Gluth,

Das in ſeinen Purpur faltet, was da herrlich, groß und gut,
Das da könt, wie Schwerter ſchneidig und wie Heimathglocken

traut
Mächtig greifſt du an die Herzen, wie kein andrer Erdenlaut!

Hohenzollern, ſeit der erſte deiner Fürſten jugendſtark
Seinen Heerſchild klirrend ſetzte vor die ſturmzerfetzte Mark,
Welche Führer thatenfreudig, welche Männer ſtolz und ſchlicht,

Welche Frauen hold und ſittig gabſt du deinem Volke nicht!

Her vor ſiegenden Geſchwadern ſtürmt der Held von Fehr
bellin;

Adlerauge leuchtet und Europas Heere fliehn;
Preußens greiſer König, lorbeerprangend, demuth

reich:

Nimmer eine Erdenkrone trug ein andrer, dieſem gleich!

Friedrichs
Wilhelm,

Und voran dem hehren Zuge ſchwebt ein unvergeſſ nes Bild,

Trauervoll, doch unter Thränen aufwärts deutend fromm
und mild

Thränen, heimgezahlt dem Enkel, unſrem Dulder, unſrem Herrn

Hohenzollern auch im Leide bliebſt du Deutſchlands heller
Stern

Hohenzollern, unerſchüttert blickſt du von des Reiches Wart'

Auf die Welt, die feindlich brandet und in Waffenrüſtung
ſtarrt:

Deine Treuen ſchirm' in Frieden, was dir trotzen will, zer
brich

Hohenzollern, Hohenzollern Kaiſeraar, wir grüßen dich
G. Weck.

e

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag, den 20. Januar bis einſchließlich Sonnabend, den 26. Januar.
Sonntag, den 20. Januar Nachmittag 3 Uhr: „Die ſieben
Raben,“ Abend 7 Uhr Neu einſtudirt, „Die Puppen-
fee“, hierauf „Hänſel und Gretel“, zum Schluß
„Der „Bajazzo“ Montag, den 21. Januar: „Der
Maskenball“, Dienslag, den 22. Januar „Die
Fledermaus“, Mittwoch, den 23. Januar „Ein Winter

„Tartüff“, hiermärchen“, Donnerstag, den 24. Januar i
auf „Die gelehrten Frauen“, Freitag, den 25. Januar:„Der Wild ſchütz“, Sonnabend, den 26. Januar Reu ein
ſtudirt, „Othello.“ Jn Vorbereitung Dienstag, den
29. Januar: „Triſtan und Jſolde“, Sonnabend den2. Februar: „Macbeth“, Mittwoch, den 13. Februar:
„Götterdämmerung.“

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird ans ge
ſchrieben: Vielfachen Wünſchen entſprechend, wird am Sonntag
Nachmittag das Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“ noch
mals und zwar zum letzten Male als Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen zur Aufführung gebracht. Die Vorſtellung am Sonntag
Abend „Die Puppenfee“, „Hänſel und Gretel“ und
Der Bajazzo“ beginnt bereits um ſieben Uhr und endet
halb elf Uhr.

Das geſtrige 15. Sinfonie-Coucert des Halle'ſchen
Stadt- und Theaters Orcheſters hatte ein ſehr zahlreiches
Publikum im „Wintergarten“ verſammelt. Herr Muſſikdirektor
Friedemann verſteht es aber auch, die Concerte ganz abge-
ſehen von den vortrefflichen Leiſtungen ſeiner Hapelle durch
feſſelnde Programme intereſſant zu machen. Der im vorigen Winter
ſchon einige Male aufgeführten Sinfonie I Midi“ von Haydn
wird gewiß jeder Beſucher des Concerts mit uns wieder mit vielem
Behagen gelauſcht haben, umſomehr, als die concertirend auftretenden
Fnſtrumente es an ſubtilem Vortrag nirgends fehlen ließen. Eine
qnssi-Novität war die hier zum erſten Male geſpielte Fantaſie in
emol (Op. 103) von Franz Schubert, für Orcheſter übertragen
von dem berühmten Wagner-Dirigenten, dem Karlsruher Eeneral-
Muüſikdirektor Felix Mottl. Die Mottl'ſche Inſtrumentation
zeigt was die Verwendung der Harfe und der Holzblasinſtrumente
anbetrifft eigentlich etwas gar zu moderne Farben. Jnwieweit
die Schubert'ſche Compoſition an ihrem Charakter dadurch Einbuße
erleidet, wird ſich erſt bei öfterem Hören feſtſtellen laſſen. Wir hoffen,
der in ihrer geſtrigen Geſtalt mindeſtens ſehr effektvollen Fantaſite
noch öfters in den Friedemaänn'ſchen Concerten zu begegnen. Jm
Uebrigen ſchoß. wieder Herr Concertmeiſter Knoch den Vogel ab mit
dem wahrhaft meiſterhaften Vortrage der reizenden Fantafie-Caprice
für Violine mit Orcheſter von Vieux Temps. Technik und
Vortrag ſtanden auf gleich hoher Stufe künſtleriſcher Vorlkommen-
heit und es war ein verdienter Lohn, daß unſer Publikum den
jungen Virtuoſen unter anhaltendem Applaus durch mehrfache Her
vorrufe auszeichnele. Die Ouverturen „Der Haideſchacht“ von Hol-
ſtein und zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn, ſowie zwei
Reinecke 'ſche Stücke und Wagner's grandioſer Kaiſermarſch,
dem als Zugabe der Strauß'ſche „Caglioſtro“- Walzer folgte,
r das Programm ves in allen Theilen beſtgelungenen
Joneerts.

Carneval Konzert. Man theilt uns mit, daß am
23. Januar im „Prinz Carl ein großes Carneval-Kon-
zert, gegeben von der Kapelle des Kgl. ſächſ. 8. Jnf.-Rgts. Nr. 107
(Kak. Maſikdirektor Walther) ſtattfindet. Daſſelbe wird ein ſehr
reichhaltiges Programm zur Abwicklung bringen und verſpricht einen
überaus genußreichen Abend.

Kammermuſikabend. Von dem altgewohnten Montag als
dem Tage, an welchem die Kammermuſikabende abgehaltenzu werden pflegen, mußte für dieſes Mal aus verſchiedenen Gründen

abgeſehen werden, und es findet daher das zweite der beliebten
und ſtets ſo zahlreich beſuhten Konzerte des Leipziger
Gewandhaus-Quartetts am Sonnabend, den 19. Fanuar
u worauf wir hierdurch noch beſonders aufmerkſam machen
wollen.

Ju der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurden
un die Anträge des Magiſtrats auf definitive Anſtellung eines
Solizei-Kommiſſars und zweier PolizeiSergeanten in erſter Leſung

Lerathen; weiter wurde die Penſionirung des Leihamts Taxators
Vogt beſchloſſen, ferner der Magiſtratsantrag auf Anſtellung einer
Klage wegen Auflaſſung einer Parzelte an der Delttzſcherſlraße be

Landesjeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſchloſſen und eine Unterſtützung an eine Handarbeitslehrerin an der
höheren Mädchenſchule bewilligt.

Die geſtrige Verſammlung des kommunalen Bürger-
vereins beſchloß bei der Behörde zu beantragen, daß Schritte ge
than werden, welche die endliche Regulirung der Verbindung zwiſchen
Advokatenweg und Advokatenſtraße herbeiführen, da der jetzige Zu
ſtand ſo unmöglich weiter beſtehen bleiben kann. Bei den darauf
folgenden WV.ittheilungen über die in Ausſicht genommenen Steuern,
nämlich 150 4 Zuſchlag zu den Real und 100 zur Einkommen-
ſteuer, ſowie eine JmmobiliarUmſatzſteuer und Verdoppelung der
bisherigen Sätze der Luſtbarkeitsſteuer, machte ſich eine lebhafte Miß
ſtimmung hauptſächlich gegen die letztere bemerkbar und es wurden
die anweſenden Gemeindevertreter erſucht, ber der demnächſtigen Ab
ſtimmung darüber die erhöhten Sätze abzulehnen. Gl.ichzeitig wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß derartige wichtige Gemeinde Ange
legenheiten doch ſtets einer zweiten Leſung unterworfen würden.
Alsdann machte Herr Klempnermeiſter Dreſcher Mittheilung, daß er
den gegen ihn angeſtrengten bekannten Haftpflicht Prozeß nun endlich
gewonnen habe. Es ſind dem Genannten dadurch ca. 1000 Koſten
erwachſen, zu deren Bezahlung die Klägerin, Wittwe Zabel, aller
dings verurtheilt worden iſt. Da dieſelbe aber auf Armenatteſt ge
kagt. hatte, ſo hat Herr D. keine Ausſicht, auch nur einen Pfennig
wieder zu bekommen.

Der 4. fommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern in
Neſſe's Hotel „Stadt Berlin“ ſeine GeneralVerſammlung ab. Dem
vom Vorſitzenden Herrn Neſſe erſtatt. ten Jahresbericht entnehmen
wir, daß der Verein ſeine Mitgliederzahl von 190 auf 221 hat ſich
ſteigern ſehen. Es wurden 5 Monatsverſammlungen, 1 General
verſammlung und 6 Vorſtandsſitzungen abgehalten. Außer über die
KommunalSteuer-Reform wurden dabei Verhandlungen gepflogen
über den Städtetag zu Erfurt, die Frage der obligatoriſchen
Einführung der Waſſermeſſer, über die Berichterſtatterfrage, den Aus
bau der Moritzburg uſw. Der Bericht ſchloß mit dem Dank des
Vorſtandes an den Magiſtrat für die Ueberweiſung des ſtädtiſchen
Verwaltungsberichts für 1893/94 und an die Preſſe für die durch
Mittheilungen über die Sitzungen des Vereins dem letzteren ge
währte Unkerſtützung. Es wurde darauf von Herrn Böge die
Kaſſenrechnung vorgelegt, welche mit 140 Mk. Beſtand abſchloß
zu Reviſoren wurden die Herren Becker und Eiſenſchmidt
ernannt. Vor der dann vorgenommenen Vueorſtandswahl
bat Herr Neſſe von ſeiner Wiederwahl zum Vorſitzenden
abzuſehen. Dementſprechend erfolgte die Wahl des Herrn

Vorſitzenden, außerdem wurden nochHeiſer 77
die Herren Neſſe, Nauſch, c Dreyer, Böge,Lindemann und Weber zu Vorſtandsmitgliedern wiederge-
wählt. Es folgte dann noch eine Beſprechung über die Kommunal
ſteuerReform. Dabei erklärte ſich die Verſammlung faſt einſtimmig
gegen die obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer; weiter wurde
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß hinſichtlich der Luſtbarkeits-
Steuer noch bei der zweiten Leſung Aenderungen zur Abſtellung von
Härten der Beſtimmungen vorgenommen werden möchten. Betreffs
der FeuerVerſicherungs Steuer wurde die Anſicht laut, daß diefelbe
wohl in der zweiten Leſung als rechtlich nicht hallbar fallen werde;über das ſukunft e Wegfallen der Miethsſteuer wurde allgemeine

Befriedigung, ebenſo die betreffs des Einkommenſteuer- Zuſchlags und
der Realſteuern von der Stadtverordnetenverſammlung gefaßten Be
ſchlüſſe gebilligt.Der Zweigverein des h Bundes von
Giebichenſtein- Cröllwitz hält nächſten Montag von Abends 8 Uhr
an im Gaſthof zum Mohr zu Giebichenſtein eine Verſammlung ab.
Bei dieſer Gelegenheit wird. Herr Paſtor Schröder Inſpektor der
Francke'ſchen Stiftungen, einen Vortrag halten über Materialismus

im Lichte der Vernunft und Wiſſenſchaft“. Wir wollen nicht ver
fehlen, auf. dieſen Vortrag hinzuweiſen. Der Redner wird dabei auch
den Darvinismus in den Bereich ſeiner Abhandlung ziehen. Gäſte
ſind willkommen.

Gefänguißtverein für Halle a. S. und Giebichenſtein
Ein ſo zahlreiches Publikum wie anläßlich des geſtrigen „Fami-
lienabends“ hat der große Saal der „Kaiſerſäle“ ſeit lange
nicht gefaßt. Schon eine halbe Stunde vor Beginn war der Saal,
ja ſogar auch die Gallerie, bis auf's letzte Plätzchen beſetzt, ein ſicht
bares Zeichen dafür in wie gutem Anſehen der Verein bei der
Halleſchen Einwohnerſchaft ſteht. Wir glauben deshalb nur einem
Wunſche des Publikums Ausdruck zu geben wenn wir an diefer
Stelle an den Gefängnißverein mit der Bitte herantreten, öfters der
arlige Abende wie den geſtrigen der des Belehrenden und Unter
haltenden in reichſtem Ma e bot, zu veranſtalten. Auf die Darbie-
tungen ſelbſt übergehend können wir konſtatiren daß dieſelben das
Beſte boten was an ähnlichen Abenden geboten werden kann.
Konnte es da Wunder nehmen daß der Mehrzahl der Anweſenden
die Zeit wie im Fluge vergangen war Von ſämmtlichen Mit-
wirkenden des muſikaliſchen und deklamatoriſchen Theils: Der
„Halleſchen Liedertafel“ (Dirigent Herr G. Lebe), Herren Chordirektor
Schröder, Schauſpieler Rinald Opernſänger Hunold ſowie der hie
ſigen Regiments Kapelle (Dirigent Herr Muſikdirektor Wiegert) iſt in
Vetreff ihrer geſtrigen Leiſtungen nur Lobenswerthes zu berichten.
Die angekündigten beiden Vorträge erlitten inſofern Abänderungen,
als der nach dem Progranim von Herrn Prof. Dr. Löning ange
meldete Vortrag „Ein deutſches Frauenleben“ wegen Behinderung
deſſelben von Herrn Prof. Dr. Lindner gehalten wurde und Herr
Profeſſor D. Hering ſeinen Vortrag „Eliſabeth Fry, eine barm-
herzige Freundin der Gefangenen“ wegen Heiſerkeit weſentlich ab

kürzte. Als beſonders wirkungsvoll vorgetragen heben wir beſonders
die Haupt und zugleich Glanznummer des Programms, den Alt-
nieder ländiſchen Volkslieder-Cyclus, hervor deſſen
prächtige Durchführung die Zuhörer zu nicht endenwollendem Bei
fall veranlaßte. Da die Liſten, welche behufs Einzeichnung zur Mit-

gliedſchaft in den Gefängnißverein auflagen, anſcheinend recht fleißig
benutzt wurden, vermuthen wir wohl nicht mit Unrecht daß ſich die
Mitgliederzahl am geſtrigen Abend bedeutend vermehrt hat, was um
ſo erfreulicher iſt, als der Verein welcher unter dem Vorſitz des
Herrn Erſten Staatsanwalt Goetze bisher die ſchönſten Erfolge er-
ielt hat, in Folge ſeiner humanen Beſtrebungen die regſte Unterſtärung verdient.

Jn der letzten Sitzung des Gartenbau-Vereins hielt
Herr Kunſt- und Handelsgärtner Sauerland einen intereſſanten
Vortrag über „Schutz des Spalierobſtes in Sonderheit der Aprikoſen
und Pfirſiche“. Redner hatte ſich die beiden Fragen geſtellt
a) Wann und wie ſollen wir ſchützen b) Welche Hilfsmittel ſollen
bei unnormaler Witterung angewendet werden Er kam zu folgen
dem Reſultat: Das Schützen der Aprikoſen- und Pfirſichſpaliere ſoll
man, um reiferes Holz zu bekommen, möglichſt lange hinaus ſchieben.

Als vortheithaftes Deckmaterial iſt Fichtenreiſig zu empfehlen,
welches, mit den Zweigenden nach unten hängend, ſo anzubringen
iſt, daß das Waſſer abkaufen kann. Im Frühjahr muß dieſer Schutz
gelichtet werden, jedoch iſt es rathſanr, bei ſehr warmer Witterung
durch Vorſtellen geeigneter Schattenvorrichtungen aus grooer Lein
wand oder Baſtdecken die Vegetation möglichſt zurückzuhalten. Jn
der Verſammlung wurde dann noch beſchloſſen, am 12. Febr. d. J.
die Generalverſammlung abzuhalten. Das 25jährige Stiftungsfeſt,
dem ſich eine kleine Ausſtellung anſchließen wird, ſoll am 19. Febr.
durch Feſteſſen im dekorirten Saale des Rathskellers gefeiert werden.

Die ſozial politiſche Bedeutung der Febrnar- Revolution
bildete das Thema eines geſtern Abend im Saale der Volksſchule an
der Promenade von Herrn Profeſſor Dr. Diehl gehaltenen Vor
trages, des erſten aus der Reihe der ſechs für dieſen Winter 3
Beſten des Frauen Vereins für Armen und Krankenpflege in Aus
ſicht h e. Der Redner wies darauf hin, daß.dunh
Perter's Temiſſton Frankteich aufs Neue in eine jener Kriſen einge-
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treten ſei, deren es ſo viele gehabt und die nur zu oft in blutigen
Straßenkämpfen ihre Löſung gefunden rn Nicht blos politiſche,
ſondern auch ſoziale Angelegenheiten ſeien in Frankreich häufig in
dieſer Weiſe zur Erledigung gelangt. Vor allem gelte es von der
FebruarRevolution, daß ſie mit ſozialpolitiſchen Dingen in Zu
ſammenhang geſtanden, durch dieſe heraufbeſchworen ſei. Ganz im
Gegenſatz zu der Revolution von 1789, in der es ſich nur um die
Erhebung des dritten Standes, zur Abſchaffung der Vorrechte von
Geiſtlichkeit und Adel gehandelt habe, ſtelle die Februar Revolution
von 1848 das erſte Aufbäumen des Proletariats gegen die Bourgeoiſie,
der Macht der Arbeit gegen diejenige des Kapitals dar. Eingehend
erörterte der Redner, wie durch Verbreitung ſozialiſtiſcher Jdeen
mannigfacher Art in den erſten Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts,
ſowie durch ſozialiſtiſche Geheimb.inde, vor allem aber durch das
Widerſtreben der Regierung Louis Philipps, zeitgemäße Reformen
zum Schutz der Arbeiter vorzunehmen, die Februar- Revolution
heraufbeſchworen ſei, deren Verlauf im Einzelnen bis zur Nieder
werfung der Aufſtändiſchen und der dann folgenden Reaktion mit
den Nachwirkungen jener Erhebung des Proletariats bis auf die
Jetztzeit dargelegt wurde.

Abiturienten-Kommerſe ſind, ſo wird uns geſchrieben, in
verſchiedenen Orten hin und wieder zu übermäßigen Gelagen ausge
artet, welche dem Körper ſowohl wie dem väterlichen Geldbeutel des
Oefteren nachtheilig geweſen ſind. Das Provinzial-Schulkollegium
zu Magdeburg hat daher eine Verfügung erlaſſen, welche die Er-
laubniß zur Abhaltung von Abitürienten-Kommerſen an beſonders
vorgeſchriebene Bedingungen knüpft.

Im naturwiſſenſchaſtlichen Verein ſprach geſtern nach
Erledigung einiger eſchäftlicher Angelegenheiten Herr Dr. von
Spillner über die Beziehungen des Hausrinds zu den wild
lebenden Formen. Es machte dann noch Herr Privatdozent Dr.
Brandes auf die lebenden Rieſenſalamander im zoologiſchen
Inſtitut der Univerſität aufmerkſam.

Mehr Digkoniſſen? Alle Blätter wimmeln bekanntlich
von angebotenen „Stützen der Hausfrau“, „Mädchen in geſetzten
Jahren“, „verwaiſte Prediger und Lehrertöchter“, finderloſe Wittwen“
bieten ihre Dienſte an, verſichern ihre verſchiedenartigen Fertigleiten,
ihre Anſpruchsloſigkeit, Bereitwilligkeit, Häuslichkeit, Kinderfreuno-
ſchaft u. dergl. m. Wie viel Jammer und unverſchuldetes Elend
ſeufzt und darbt hinter dieſen Druckzeilen! Wie mauches arme
Weſen wäre trefflich geeignet, eine der zahllos vorhandenen, drückend
empfundenen Lücken im Hausweſen auszufüllen, aber man findet ein
ander auf dieſem Wege ſo ſchwer, dieſe Klage iſt die ſtändige auf
beiden Seiten. Deſto ſeltener ergeht ein umgekehrtes Geſuch, und
auf jedes der Art erfolgen regelmäßig Hunderte von Anmeldungen,
meiſt noch beweglicher, flehender gefaßt, als jene gedruckten Angebote.
Angeſichts dieſer Umſtände kann nicht oft genug darauf hingewieſen
werden, daß im Diakoniſſendienſt der weiblichen Kraft ein weites,
reich geſegneies und noch ſehr wenig beſetztes Arbeitsfeld geboten
wird. Hier muß allerdings mehr gefordert werden, als dort; hierbedarf es beſonderer körperlicher und charakterlicher Tüchtigkeit. Sicher

lich aber iſt ſolche bei ſo mancher jener Suchenden in der Anlage
vorhandeg und könnte zu ihrem eigenen Heil und zum Beſten vieler
an Leib und Seele Kranker ſehr bald entwickelt werden, wenn ſie
ſich entſchlöſſe, die Lehrzeit anzutreten. Sie ſcheut ſich davor, weil
ſie die Laſten und Opfer dieſes Berufes überſchätzt und keine Ahnung
davon hat, wi: lieb derſelbe werden kann, ſobald ſie nur die Vor
bereitung und die erſten praktiſchen Uebungen hinter ſich hat vor
ausgeſetzt freilich, daß ſie das rechte Herz dafür mitbringt.

Patriotiſches Liederbuch. Jetzt, vor dem Geburtstagsfeſte
Sr. Majeſtät des Kaiſers, einpfichlt es ſich, ganz beſonders auf das
kleine Patriotiſche Liederbüch hinzuweiſen, das vom Paſtor Werner-
Beckendorf zuſammengeſtellt und im G. Schwetſchke'ſchen Verlage zu
Halle ſoeben in der 8. Auflage erſchienen iſt. Dies Büchlein, welches

auf billige handliche Weiſe für patriotiſche Verſammlungen die be
liebteſten Liedertexte bietet, bat ſich raſch in vielen Städten Deutſch
lands Eingang verſchafft. Auch verſchiedene deutſche Klubs im Aus
land haben es wiederholt bezogen Beſonders ſeien die Veranfſtalter
und Leiter von Volksverſammlungen und Familienabenden auf das
Büchlein aufmerkſam gemacht, welches pro Exemplar 15 Pfennige,
in Poſten von 50 und mehr Exemplaren 10 Pfg. koſtet.

Amtoösſtunden. Der Ortsvorſteher von Cröllwitz hat be-
kannt gegeben, daß das Schulzenamt Wochentags von 8 Uhr Morgens
bis 1 Uhr Mittags geöffnet ſei.

Lehrerſtelle. Der 1892 in Hohenthurm proviſoriſch ange-
ſtellte 2. Lehrer Hermann Thieme wird mit dem 1. April d. Js.
in die neuerrichtete 9. Lehrerſtelle zu Cröllwitz (Kreisſchulinſpektion
Giebichenſtein) mit definitiver Anſtellung eintreten.

Begnadigung. Dem Polizeiſergeant Bahn zu Lauchſtedt,welcher vom hieſgen Landgericht wegen Pflichtverletzung bei der

Transportirung eines zwangsweiſe Vorzuführenden zu 1 Jahr Ge
fängniß verurtheilt worden war und einen Theil dieſer Strafe ver
büßt hat, iſt der Reſt der Strafe durch den Kaiſer in Gnaden er
laſſen worden.

KunſtgewerbeVerein zu Halle a. S.
In der geſtrigen Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe Vereins

hielt Herr Dr. Volbehr, Direktor des ſtädtiſchen Muſeums in
Magdeburg, einen Vortrag über Goldſchmiedekunſt, zu
deſſen Erläuterung zahlreiche Photographien, ferner eine Anzahl ſehr
ſchöner, aus der Werkſtätte von Wratzke und Steiger hier-
ſelbſt entſtammender Arbeiten und mehrere der Ulrichskirche ge
hörige Kirchengeräthe aus dem 17. Jahrhundert dienten. Der Vor-
tragende betonte, daß zweifellos der Grundgedanke des Kunſtge-
werbes das Bedürfniß nach Verſchönerung des Daſeins, Prunk und
Luxus ſei und am ergiebigſten in der Goldſchmiedekunſt zur An-
ſchauung gelange. Charagkteriſtiſch ſei es, daß es zu allen Zeiten, wo
von einer gewerblichen Thätigkeit überhaupt die Rede geweſen ſei,

auch eine Goldſchmiedekunſt gegeben habe.
Schon in der prähiſtoriſchen Zeit ſei das Gold zur Verzierung

der Bronzeſchwertgriffe der Männer, der Bronzefibeln der Frauen
verwendet, daneben ſeien auch ſchon ſelbſtſtändige Goldſchmiedearbei
ten wie Armſpangen, Diademe c. gefertigt, ſpäter auch goldene und
ſilberne Gefäſe. In der römiſchen Zeit ſei den Deutſchen, die von
jeher vor anderen Völkern die Neigung in hervorragendem Maße
gehabt, ſich Fremdes anzueignen, zuerſt Gelegenheit geworden, fremde
Einflüſſe auf ihre eigenen kunſtgewerblichen Arbeiten einwirken zu
laſſen. Jn erhöhtem Maße ſei dies in der merovingiſchen Zeit der
Fatl geweſen, wo man über Rom die Prunlſtücke der alten Welt,
über Ravenna, den Sitz des byzantiniſchen Kaiſerreiches, die des
Orients kennen lernte, und ſo die Goldſchmiedekunſt, beſonders durch
Karl den Großen durch Errichtung förmlicher Kunſtſchulen in den
Klöſtern und den Hang, die Kirchen reich auszuſtatten, ſich bis zu
ihrem Höhepunkt in dieſer erſten Periode unker Otto dem Großen
entwickelte. Neue Anregungen erwuchſen der Goldſchmiedekunſt aus
den Kreuzzügen, bei denen man die Schätze des Orients in Fülle
direkt heimbrachte. Aus der Strenge der gothiſchen Formen gingen
dann die Goldſchmiedearbeiten bald in freier Geſtaltung
über, ſowohl die für die Kirchen beſtimmten, wie
diejenigen des Hauſes; daneben machte ſich ein Zug zur über
triebenen Prunkſucht auf dieſem Gebiete des Kunſtgewerbes geltend,
ein Zeichen des Niederganges. Dann aber brachten die Enkdeckung
Indiens und Amerikas, welche die Menſchen der alten Welt auf die
Gegenſtände hinlenkte, die in der Ferne von Natur oder Menſchen
hand geſchaffen waren, neue Aunregung, dabei war es im Zeitraum
der Erfindung der Bychdruckerkunſt, die zur Vertiefung anregte,

verſtändlich, daß man dem Leben und Weben rings um den
Anjeinen Menſchen, der Heimath mit allen ihren Einzelheiten leb



haſftes Intereſſe widmete. So wurde die Goldfchmiedelunſt mehr
denn vorher in den Dienſt des Hauſes geſtellt, und ihre Arbeiten
muthen uns im Gegenſatz zu den formenſtrengen gothiſchen Schöpf
ungen viel freundlicher an, zumal zu der Verwendung nakureller
r auch die Farbengebung bei den Goldarbeiten hinzutritt.
Von der Zeit des 30jährigen Krieges ab wird die deutſche Gold
ſchmiedekunſt mehr denn je abhängig vom Ausland, beſonders den
Franzoſen, und ſo iſt die Barockzeit charakteriſirt durch das Ueber
maß an Prunk unter Hintenanſetzung des Zweckes der Gegenſtände.
In der Roccoccozeit hat die Goldſchmiedekunſt es denn beſonders mit den
um Schmuck der eigenen Perſönlichkeit dienenden Gegenſtände zu thun,e ſchafft darin reizende Sachen, daneben prächtiges Tafelgeräth, das

jedoch bald durch das Porzellan mehr und mehr verdrängt wurde.
Die Goldſchmiedekunſt der EmpireZeit, welche die Einfachheit um
teden Preis betonte, war im ſchlimmſten Sinne abhängig von der
antiken Welt, die doch längſt todt war und keinen Zuſammenhang
mit den Gedanken des modernen Lebens hatte. Erſt von der Mitte
unſeres Jahrhunderts mehrten ſich die ſelbſtſtändigen Regungen in
der deutſchen Goldſchmiedekunſt wieder, die heute eine hervorragende
Stellung einnimmt, Dank dem Umſtande, daß die tüchtigen Meiſter
Vorbilder aller Zeiten und Zonen verwenden, jedoch nicht in klaſſi
ſcher Abhängigkeit, ſondern unter Auſprägung eigener künſtleriſcher
wie techniſcher Gedanken, wofür auch die von der Firma Wratzke
und Steiger Arbeiten einen deutlichen Beweis lie
ferten. Nachdem der Vereinsvorſitzende, W RegierungsBaumei er
Knoch dem Vortragenden Namens der Verſammlung gedankt hatte,
legte Herr von Brauchitſch eine Reihe von NeuErwerbungen,
ſo Gläſer, Fayencen, Goldſchmiedearbeiten aus älterer und neuerer
Zeit für das Kunſtgewerbe-Muſeum vor und theilte mit, daß dem-
nächſt eine Ausſtellung von Jntarfien der Firma Lohſe in Han
durg veranſtaltet werden ſolle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer U cburg.
HK Merſeburg, 17. Januar. (Vortrag.) Geſtern wur“e im

untern Saale des hieſigen Schloßgarten-Pavillons der zweite der
vom Vorſtande des Verbandes der hiefigen kirchlichen Vereine zum
Beſten unſerer Herberge zur Heimath veranſtalteten dieswinterlichen
Abonnements-Vortagsabende abgehalten. Superintendent
Luther aus Zeitz hielt einen nach Jnhalt und Form gediegenen
Vortrag über „Emanuel Geibel, Deutſchland Kaiſerherold.“

Tenchern, 17. Jan. (Stadtverordneten-Sitzun g.)
In der vorgeſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten
wurden Dr. Köttnitz zum Vorſteher, Bäckermeiſter Röder zu
ſeinem Stellvertreter einſtimmig wiedergewählt ebenſo auch die ver
ſchiedenen Kommiſſionen, als Bau, Finanz, Armen-, Friedhofs-
kommiſſion c. Zur Abführung der Kreiskommunalſteuer in
der Höhe von 3248,94 c. auf Jahr wurde die Genehmigung er-
theilt und die vorgelegte revidirte Ordnung über die Erhebung von
Luſtbarkeitsſteuern im Stadtbezirke mit geringen Aenderungen
einſtimmig angenommen. Ebenſo wurde der vorgelegte Entwurf über
die Einführung einer Umſatz ſteuer ohne Widerſpruch angenommen,
nachdem die Steuer auf 1 feſtgeſetzt war, ſowie auch eine Ge-
bührenordnung über Prüfung der Baupläne, Beaufſichtigung und
Abnahme von Baulichfeiten c. Dieſelbe wurde ſo bemeſſen, daß
nur die entſtehenden Unkoſten gedeckt werden ſollen. Die Ge-
werbeſteuerordnung wurde ausgedehnt über die kleineren
Gewerbetreibenden und den Bergbau. Die kleineren Gewerbetreiben-
den ſollen in drei Gruppen eingetheilt werden die bis zu einem
Einkommen von 700 ſollen mit 2 die mit einem Einkommen
bis 1100 A. mit 3,20 C. und die mit einem ſolchen bis 1500
mit 4,50 c. beſteuert werden. Der Antrag des Magiſtrats, das
jetzige Ortsſtatut über die Koſten zur Anlage und Unterhaltung der
Bürgerſteige beizubehalten, wurde angenommen. Nach der Stadt
ſvparkaſſenrechnung betrugen die Einnahmen 395 200,07
die Ausgaben 350 970,45 ſo daß am Ende des Jahres ein Be
ſtand von 44 229,62 A. verblieb.

Erfurt. 17. Januar. (Jugendliche Diebin.) Einen
raffinirten Diebſtahl führte hier ein noch nicht 10 jähriges Mädchen
aus. Es verſchaffte ſich den zweiten Stubenſchlüſſel einer Familie,

die es ſonſt Wege zu beſorgen hatte, und erſchloß in Abweſen
heit der Familie die Wohnung. Die junge Diebin erbrach dann mit
einem Meiſel die Kommode, ſo wie drei darin befindliche Behälter,
darunter eine eiſerne Schatulle, und ſtahl 45 Mark. Einen Tauſend-
markſchein und weitere tauſend Mark ließ ſie unberührt.

Mühlhauſen, 17. Jan. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
jeſtern Nachmittag ſtürzte ein Dienſtmädchen des Bankiers

Sch., als es mit Fenſterputzen beſchäftigt war, aus einem im
zweiten Stock befindlichen Fenſter. Da es glücklicher Weiſe auf
einen Schneehaufen fiel, ſo kam es mit einem Schenkelbruch davon.

Mühlhauſen, 17. Januar. (Der landwirthſchaft-
liche Kreis verein) hat geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz
des Landraths Dr. Klemm eine Verſammlung abgeha ten.
Gutbeſitzer Faber berichtete zunächſt über die letzte Verammlung
des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins in Halle. Darauf ſprach
Major a. D. v. Buſſe aus Zſchortau über die Förderung
der Pferde- und Rindviehzucht. Herr v. Buſſe betonte,
daß Pferde ſowie Rindviehzucht im letzten Jahre ganz bedeutende
Fortſchritte gemacht haben, ſeien doch von 242 auf Pferdeſchauen
ausgeſtellten Pferden 97 prämiirt worden und zwar mit 5550
insbeſondere ſei die Pferdezucht in der Altmark geradezu vorzüg-
lich auch die Rindviehzucht erziele recht gute Reſultagte. Ritterguts-
beſitzer Schirmer aus Neuhaus, der Vorſitzende des Bundes der
Landwirthe in der Provinz Sachſen, referirte über Maſchinen
und Geräthſchaften, namentlich über Mäh- und Binde-
maſchinen, und empfahl die Verkaufsſtelle des Central-Vereins für
dieſe wie überhaupt für alle landwirthſchaftlichen Maſchinen und
Geräthe; dieſelbe habe im letzten Jahre nicht weniger als
1 Millionen Umſatz zu verzeichnen gehabt. Darauf ſprach
Landes-Oekonomierath von Mendel-Steinfels aus Halle
über Obſt- und Gartenbau und bat um eine Er-
böhung des zu dieſem Zwecke vom Staate gewährten unzulänglichen
Zuſchuſſes von 1750 Er theilte mit, Herr Müller habe in der
Provinz 12 Vorträge über Obſt- und Gartenbau gehalten. Geheim-
rath Märcker aus Halle gab den Rath, jeder Landwirth ſolle nur
von erwieſener Maßen ehrlichen Geſchäften Saat oder dergleichen
kaufen, es ſei durch Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß unter den Klee-
ſorten Rothklee zu 20,26 Proz., Weißklee zu 25 Proz., ſeidehaltig
und ſehr viel Kraftfutter, wie z. B. Leinſaatmehl und dergleichen
gefälſcht geweſen ſei. Er ſprach ferner über die Börſe, wie dieſe die
Getreidepreiſe künſtlich herabſetze und dergleichen mehr. Major
v. Buſſe erörterte ferner die neue Methode, mittels welcher 20 bis
22 Proz. mehr Mehl aus dem Getreide zu erhalten wären. Hieran
ſchloß ſich eine recht lebhafte Debatte. Aus der Vorſtand s-
wahl gingen, wie der „Anz.“ berichtet, als neu bezw. wiedergewählt
hervor: Die Herren Landrath Dr. Klemm, Vorſitzender; Faber,
ſtellvertretender Vorſitzender; Srediteur Aug. Führ, Rechoungs-
führer; Oekonom Gerlach-Höngeda, Schriftführer; Bra uns
Sambach, ſtellvertretender Fadorer, Keuthahn-Kloſter-
Zelle und Mühlenbeſitzer Weidenkaff -Görmar, Beiſitzer.

tz Vom Eicheéfelde, 17. Januar. (Eichsfeldiſcher
Handelsverein. Perſonale.) Der Eichsfeldiſche
Handels verein hielt heute abermals eine Generalver-
ſammlung in Leinefelde ab, um zu der Regierungsvorlage
betr. Beſchränkung des Hauſirgewerbes, welche jetzt dem Reichstage
zugegangen iſt, Stellung zu nehmen. Die Verſammlung freut ſich
über die Vorlage, wünſcht jedoch einige geringe Aenderungen, die in
einer Petition an den Reichstag vorgelegt werden ſollen. Man hofft
nunmehr, daß die Abgeordneten Gröber und Genoſſen ihren Antrag,
der auf eine weſentlich größere Beſchränkung des Hauſirgewerbes
hinzielt, zurückziehen werden. Die Verſammlung erblickt ſpeziell darin
eine Genugthuung, daß in der Regierungsvorlage die Detailreiſenden
mit den Hauſirern in mancher Beziehung gleichgeſtellt werden.
Der Amtsgerichtsrath Glaſewald in Heiligenſtadt iſt zum
I. t eruar als Landgerichtsrath nach Magdeburg
verſetzt.

Schönebeck, 16. Januar. (Bahn Schönebeck-Blu-
menberag.) Die Leitung des Baues der Bahn Schönebeck-

Blumenbeng iſt dem t wſſee Schulte übertragen das Bureau wird demnächſt eröffnet.

Bernburg, 17. Januar. (Sächſiſch-Anbaltiſcher
Ruderverband.) Zum Zwecke der Pflege des Ruder-ſportes im Allgemeinen und Abhaltung von jahrlichen Wander-

regatten im Beſonderen iſt am Sonntag hier ein neuer Rü der
verband unter dem Namen „Sächſiſch-Anhaltiſcher
Ruderverband“ gegründet worden. Auf Einladung des hie-
ſiegen Rudervereins „Hanſa“ hatten ſich 19 Delegirte von dieſem
Vereine ſowie vom Ruderverein „Neptun“Leipzig Ruderklub
„Neptun Halle und vom Ruderverein „Deutſchland“-Halle hier ein
gefunden, um den Verband zu konſtituiren und das Grundgeſetz zu
berathen. Beides iſt in mehrſtündiger Arbeit geſchehen. Die Wett
fahrordnung wird in einer zu Oſtern in Halle a. S. ſtattfindenden
Außſchußſitzung berathen und für das Jahr 1895 feſtgeſetzt.
Tie erſte interne VerbaudsRegatta findet bereits in dieſem Sommer
ſtatt. Der Verbandsvorſtand beſteht, dem „B. W.“ zufolge, für
das Jaur 1895 aus folgenden Herren: C. Ro ſe jun.-Berndurg I1.,
Paul Röder, Vorſitzender des Rudervereins „Neptun“Leipzig,Vorſitzender, C. Schul zStraßburg vom Ruderverein Deutſch

land“Halle als Schrift ührer und Fr. Gareiß, Vorſitzender des
Ruderklubs „Neptun“-Halle, als Kaſſirer.

Gera, 17. Januar. (Schauerliches Gerücht.) Hier
iſt das Gerücht verbreitet, daß ein hieſiger Einwohner vor einiger
Zeit ſeine Frau getödtet und den Leichnam in einen
Koffer verpackt nach Leipzig geſchickt habe. Ob an
dieſer ſchaurigen Geſchichte irgend etwas wahr iſt, konnte, wie das
„Ger. T.“ meldet, bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Meiningen, 17. Januar. (Kriegerwaiſenhaus
Glücks burg.) Sicherem Vernehmen nach wird an Stelle des
zum Hofmarſchall ernannten Kammerherrn Major a. D. von Schwe-
der Herr Generalmaſor z. D. von Schmidt, Vorfitzender des
Süd- Thüringer Kriegerbundes, den Vorſitz im Kuratorium des deut
ſchen Kriegerbundes „Glücksburg“ zu Römhild übernehmen.

Salzungen, 17. Januar. (Sohle-Bohrugen.) Die
ſchon lange bekannte Abſicht, auf's Neue in Bad Liebenſtein
nach Sohle zu bohren, hat nunmehr greifbare Geſtalt an
genommen. Wie der „Stammgaſt“ mittheilt, wurde Ende der vorigen
Woche die Bohrmaſchine an Ort und Stelle gebracht. Bekanntlich
wurden bereits vor mehreren Jahren, als das Bad noch in anderen
Händen war, unter großen Geldopſfern Bohrungen vorgenommen.
Da, nahe am Ziel, brach auffallender Weiſe der Bohrer, und es blieb
unerklärlich, daß man damals die Sache ſofort ruhen ließ.

Grenußen, 17. Fanuar. (Ein ſchreckliches Unglück)
paſſirte geſtern Nachmittag in dem Nachbarorte Schilf a. Der
Landwirth Erbſtößer, welcher mit mehreren Männern beim Fällen
von Pappeln beſchäftigt war, wollte ſich vor einer im Fallen be
begriffenen Pappel zurückziehen, kam aber irs Stolpern und wurde
von dem fallenden Baume erſchlagen. Erbſtößer hinterläßt eine
Frau und vier Kinder.

Vom Unterharze, 17. Januar. (Vom Winter auf
dem Harze.) Aus Zellerfeld wird dem „B. T.“ folgendes
berichtet: Der Schnee liegt im Unterharze durchſchnittlich Meter,
im höheren Gebirge Meter hoch. Da iſt natürlich das Wild
in großer Noth, und faſt täglich werden eingegangene oder matt
gewordene Thiere aufgefunden. Natürlich wird von den hiefigen
Forſtereien alles Mögliche zur Ernährung der Thiere gethan, und
oft ſtehen mehrere Hundert Stück Rothwild und Rehe, die in ſolcher
Zeit ihre Scheu faſt ganz abgelegt haben, an den Futterſtellen, um
heißhungrig das dargebotene Heu, Kaſtanien c. zu verſchlingen. Seit
einigen Tagen iſt in Folge des Umſchlags der Witterung rapide
Schneeſchmel ze eingetreten.

Wolfenbüttel, 17. Januar. (Der Attentäter Carl
Stepper), der, wie in Nr. 28 unſerer Zeitung berichtet, geſtern
ſeine Geliebte, die Fabrikarbeitern Elijabeth Kruſe aus Hildesheim
durch einen Schuß gegen d n Unterkiefer und einen zweiten gegen
die rechte Hand verwundete und ſich Zann ſelbſt zwei Schüſſe in den
Kopf jagte, wurde g ſtern bereits geſagt. Von wohlunterrichteter
Seite aber hört das „Br. Tabl.“, daß er bereits heute vernehmungs-
fähig wäre, wenn er nicht unter dem Einfluß der ärztlich ange
wendeten Narkoſe viel ſchliefe. Morgen wird d.e Vernehmung beider
Verwundeter durch den Oberamtsrichter Reinbeck erfolgen.

Lüchow, 17. Januar. (Seinen Vater erſtochen.)
Das Dorf Lomitz im hieſigen Kreiſe war am Sonnabend Abend
der Schauplatz einer ſchrecklichen Blutthat. Der Arbeiter
Wilhelm Fehland erſtach ſeinen eigenen Vater,
den Häusling Chriſtian Fehland. Ueber die näheren Umſtande der
ſchrecklichen That wird Folgendes berichtet: Nach der Vertheilung
von Molkereigeldern hatten ſich die männlichen Bewohner des Dorfes
zum Theil zu einem Zechgelage im Kruge verſammelt. Der Häusling
F., dem ſein Sohn zu lange im Wirthshauſe blieb, ſchickte ſeine
Frau dorthin, um den Sohn holen zu laſſen, doch der kümmerte ſich
nicht darum. Als er endlich heimkam, machte ihm der Vater heftige
Vorwürfe, die den Sohn, auf den der Alkohol nicht ohne Wirkung
geblieben war, in Zorn verſetzten. Nachdem er den Vater verſchiedent-
lich bedroht hatte, ergriff er an Meſſer und ſtach ihm in den
Leib, ſodaß der Alte blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der von
Gartow berbeigeholte Arzt konſtatirte ſchwere Gedärmverletzungen,
doch lebte der Verwundete noch bis zum Sonntag Abend. Der
Thäter wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß überführt- Es iſt
dies in dem hannoverſchen Weidlande, in dem blutige Verbrechen
ſonſt ſehr ſelten ſind, in kurzer Zeit der zweite Fall, daß der Vater
von der Hand des eigenen Sohnes ſtirbt.

Leipzig, 17. Januar. (Vormeſſe.) Jn dieſem Jahre
findet, abgetrennt von der Oſtermeſſe, zum erſten Mal die Vor-
meſſe für Muſterlager und Mäaſterkollektionen für die nachverzeich
neten Waagrengattungen ſtatt Porzellan-, Majolika-, Steingut-,
Kryſtall-, Glas-, Bronze-, Eiſen und Zinkgußwaaren, Aluminium-,
Alfenide, Nickel- und ſonſtige Metallwaaren aller Art, Beleuchtungs-
artifel, Lederwaaren, Photographie-Albums, Holzwaaren, Papier-
artikel, Bijouterie-Artikel, Javan- und China-Waaren, künſtliche
Blumen, Puppen und Spielwaaren aller Gattungen, Eiſenwaaren,
Haus und Küchen-Geräthe, Drahtwaaren, Muſikinſtrumente, optiſche
Waaren, Seifen und Parfümerien, Stöcke, Peitſchen, Luxusartikel,
Kurz und Galanteriewagaren aller Art. Dieſe Vormeſſe beginnt am
4. März und dauert bis 16. Mär z.

h. Leipzig, 17. Jan. (Ab nahme der Auswanderung.
Schwindlerinnen.) Während im Jahre 1893 von hier aus

mit der Magdeburger Bahn noch 41 168 Perſonen weiter nach
Bremen, Hamburg, Rotterdam und Antwerpen befördert wurden, be
trug die Zahl der Auswanderer im vergangenen Jahre nur
12 792, alſo 28 376 weniger als im Jahre 1893. Die Vor-
ſteherin eines Krankenheims in Plagwitz und ihre
Gehilfin find verhaftet worden, weil ſie in hieſigen Geſchäften
die verſchiedenſten Waaren im Werthe von ca. 1200 auf Kredit
entnommen und den größten Theil der Waaren ſogleich wieder ver
ſetzt hatten.

Dresden, 17. Januar. Deutſche Kolonialge-
ſellſchaft.) Die Theilnehmer an der Hauptvorſtandsſitzung der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft vereinigten ſich nach dem Diner vor
geſtern geſellig im Reſtaurant Tſchirch. Dort traf Nachts um
512 Uhr ein Telegramm des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen
burg aus Neapel ein, worin Se. Hoheit für die Wahl zum Präſi
denten der Geſellſchaft dankt und verſpricht, ſeine Kräfte den Be
ſtrebungen der Kolonialgeſellſchaft zu widmen.

Chemnitz, 17. Januar. (Gewerbliches.) Die hieſige
Gewerbekammer gedenkt, ähnlich wie die zu Zittau und Leipzig,
Anerkennung surkunden zu verleihen an Lehrlinge und
Geſellen des Handwerkerſtandes, welche ſich durch her
vorragende Leiſtungen und beſonders gute Führung ausgezeichnet,
9 wohl auch auf wirthſchaftlichem Gebiete Kenntniſſe erworben
haben.

Meerane, 17. Januar. (Granate krepirt.) Auf dem
hiefigen Güterbahnhofe krepirte heute Morgen eine
Granate, die zwiſchen altem Eiſen gelegen hatte. Bei der Ex
ploſion wurde ein Mann getödet und ein anderer ſchwer
verwundet.

Reiſegeld nicht mehr bis nach ſeiner

z Gerichtszeitnng,
Hatberfladt, 17. Januar. Eine dreimonatliche Gefängniß

ſtrafe traf den Handelsmann Julius Reinecke aus Egeln
wegen h Tödktung. Der Angeklagte fuhr am
23. April v. J. von Cochſtedt nach Egeln zurück er war angetrunken
und ſchlug unbarmherzig ſo auf ſein Pferd ein, daß dieſes durch
ging. Von dem dahinſtürmenden Geſpann wurde eine Krau, die
nicht ſchnell genug flüchten konnte, erfaßt und ſo überfahren, daß ſie
alsbald verſtarb.

Brauuſchweig, 17. Januar. Das Ende vom Liede.
Das hatte ſich der flotte Fuchs, der im Herbſte 1892 die Univerſität
Göttingen bezog, um Medizin zu ſtudiren, wohl nicht träumen
laſſen, daß er zwei Jahre nachher auf der Anklagebank ſigen würde,
weil er eine ſchwere begangen hatte. Es war ein
luſtiges Leben auf der Univerſität. Der Vater ſandte reichlich Geld

rund in Geſellſchaft von luſtigen Geſellen verbummelte ſich die Zeit
ſo angenehm, daß nach vier Semeſtern wohl 9000 A. ver-

tudirt waren, aber nichts gearbeitet. Alle Ermahnungen des Vaters
zu einem ordentlichen Leben waren nutzlos auch der Verſuch, den
jungen Mann bei Verwandten an ein geregeltes Leben zu gewöhnen,
ſchlug fehl. Er lebte weiter wie bisher, trank, trieb allerlei ſonſtige
Kurzweil und machte Schulden. Aus Oſtpreußen ſandte ihn der
Onkel, mit Reiſegeld verſehen, nach Hauſe zurück. Die Reiſe ging
über Berlin. Hier machte ſich der ehemalige Mediziner Friedrich
Bringmann noch einige luſtige Tage und dann reichte dasKeimath in Bunshauſen,

ſondern nur noch bis Helmſtedt. Dort quartirte er ſich mittellos in
einem Hotel ein und da er nach den Briefen ſeines Vaters annehmen
mußte, daß er von Hauſe kein Geld erhalten würde, machte er einen
Verſuch, ſich auf andere Weiſe Geld zu verſchaffen, und gerieth dabeimit den Strafgeſetzen in Konflikt. Er telegraphirte an einen Ge-
ſchäftsfreund ſeines Vaters in Oſterode und erbat ſich 20 bis 30 AC,
weil er von einem Unglücksfalle betroffen ſei. Auf die ſofortige
Rückfrage aus Oſterode, welcher Bringmann das Geld haben wollte,
gab er die Adreſſe ſeines Vaters an, und in einer dritten Depeſche
verlangte er nochmals das Geld und machte gleichzeitig eine Anden-
tung, als ob er ſich das Leben nehmen würde, wenn er das Geld
nicht erhielte. In dieſen Verſuchen, ſich Geld zu verſchaffen, erblickte
die Staatsanwaltſchaft eine ſchwere Urkundenfälſchung, und die Straf
kammer II des Landgerichts billigte heute dem leichtfinnigen Men-
ſchen zwar mildernde Umſtände zu, verurtheilte ihn jedoch zu einer
Gefängnißſtrafe von drei Monaten.

Gardelegen, 18. Januar. Eine Rabenmutter. Die
zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilte Wittwe Keilwetz hier
ſelbſt gab vor Kurzem ihren zweijährigen Sohn bei den VBierkutſcher
Bindemannſchen Eheleuten in Pflege. Vor ca. 8 Tagen brachten
zwei Frauen die unmenſchliche Behandlung des Kindes zur Anzeige,
und zwei Tage darauf ſtarb das ſonſt kräftig entwickelte Kind. Die
königliche Staatsanwaltſchaft in Stendal ordnete die Obduttion des
Kindes an, durch welche eine große Zahl von Verletzungen, darunter
ein Armbruch, feſtgeſtellt wurde. Ob die Mißhandlungen den Tod
des Kindes zur Folge hatten, wird erſt die Zeugenvernehmung
ergeben.

Köln, 17. Januar. Nach einer Depeſche der „Kölniſchen
Zeitung“ aus Dortmund verurtheilte das Schwurgericht den Berg
mann Robert Wecker aus Unna wegen Dynamitver-
brechens zu 10 Jahren Zuchthaus.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Paris, 18. Januar. Die gemäßigten und republikaniſchen

Blätter beſprechen die Wahl Faures wohlwollend, namentlich
„Journal des Débats“, Figaro“ und „Soleil“. „Siècle“ weiſt
darauf hin, daß Faure einer der überzeugteſten Freihändler in der
Kammer war. Die Blätter der radikalen und ſozialiſtiſchen Partei
ſind der Anſicht, die Wahl Faures mache die zweideutige Unbeſtändig-
keit fortbeſtehen, woran die Republik leide. „Lanterne“ hebt
hervor, mit Faure beginne eine Aera der heftigſten Reaktion.
„Petit Republique“ meint, der neue Präſident ſei nur ein
Figurant und habe weder Charakter noch Werth.

Petersburg 18. Januar. Die „Nowoſti“ ſagen: Vom
Geſichtspunkte der auswärtigen Politik iſt die Wahl Faures zum
Präſidenten Frankreichs beruhigender als es die Wahl Briſſons
geweſen wäre. Der inneren Politik wird die neue Präſidentſchaft
eine Fortſetzung der gemäßigten republikaniſchen Politik Caſimir
Périers unter vorwiegendem Einfluſſe des Opportunismus ſein.
„Swet“ findet die Wahl glücklich, Faure wäre ein Staatsmann
von großen Fähigkeiten und vieler Erfahrung.

London, 18. Januar. Die „Dimes“ melden aus Phi-
ladelphia: Jm Senat brachte Sherman eine Bill
über die Emiſſion 39/iger Obligationen mit 5jähriger Umlaufs-
zeit ein.
London, 18. Januar. Die „DTimes“ melden aus

Peking: General Wei wurde am 16. Januar hinge-4
richtet.

Tiogo, 18. Januar. Die Japaner ſchlugen eine
äußerſt ſtarke Abtheilung der Tonghaks vollſtändig, tödteten
300 und zerſtreuten die übrigen.

At' en, 18. Januar. Vor den Kammergebäuden, welche
von Truppen bewacht ſind, fand eine Kundgebung gegen die
neuen Steuern ſtatt. Es entſtand ein Handgemenge, wobei
vier Perſonen verhaftet wurden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Hamburger Maklerbank hat infolge der Thatſache,

daß die Direktoren ohne Wiſſen des Aufſichtsraths unberechtigter
Weiſe mehreren zur Zeit zählungsunfähigen Mafklern ausgedehnten
Kredit gewährt haben, ſehr bedeutende Verluſte man ſpricht von
mehr als einer Million erlitten. Die ſehr beklag nswerthe That-
ſache wird jedoch die unbedingte Sicherheit der Bank und die Mög-
lichkeit, in unveränderter Weiſe die Geſchäfte fortzuführen, in keiner
Weiſe berühren. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, die bisherigen
Direktoren zu entlaſſen.

Getreidevorräthe in den Vereinigten Staaten. Nach
telegraphiſchen Berichten aus NewYork ſind in der Woche vom b.
bis 12. g die ſichtbaren WeizenVorräthe von 87.89 Mill. Buſh.
auf 86.62 Mill. Buſh. (1893: 80.43 Mill. Buſh.) zurückgegangen
und die Mais-Vorräthe von 10.67 Mill. Buſh. auf 11.08 Mill. Buſh.
(1893 11.31 Mill. Buſh.) geſtiegen.

S rodnkten-Verſchiffungen aus Amerika. In der Woche
vom 6. bis 12. Januar wurden aus atlantiſchen Häfen nach Europa
verſandt: 932 000 Buſh. Weizen, 517 000 Buſh. Mais, 243 900 Sack
Mehl, 17 800 Kiſten Speck, 10 150 000 b Schmalz, 70 Faß Vutter,
50000 h Talg, 17 200 Kiſten Käſe und 151 000 Varrels Petroleum

Marktberichte.
Hamburg, den 16. Januar. (Zuckermarkt.) Original

bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche
(wom 6.--12. er.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen:
Oeſterreichiſche Zucker 533 Kiſten, Deutſche Zucker 6499 Sack (roh)
2500 Sack (raff.), 20 240 Kiſten, 65 Faß, während zur Verſchiffung
gelangten: im Ganzen 212 475 Sack, 15676 Kiſten 213 Faß. Wir
ſchätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 579 000 Sack roh,
250009 Sack raff. 604 000 S
roh, 500 Sack raff. 17 090 Sack, in Originalkähnen und noch nicht

Sack, in Lagerkähnen 16 500 Sack

in
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der Woche
ch Europa
3 900 Sack
ſaß Butter,
Petroleum.

(Original
ener Woche
gekommen:
Sack (roh)

Verſchiffung
Wir

noch nicht

elarirten Schiffen ea. 265 000 Sack, im Ganzen ca. 886 000 Sack. Im
vergangenen HZahre (Woche vom 7.--13.

künfte: Oeſterreichiſche Zucker 300
roh, die Verſchiffungen 85571 Sack.

nuar v. J. auf feſten Lägern 109 000 Sack roh, 31 000 Sack17. Ja

Januar v. J. waren die An
Sack raff., Deutſche Zucker 798 Sack

raff. 140 000 Sack, in Lagerkähnen roh 23 000 Sack, in Original
kähnen und noch nicht elarirten Schiffen ca. 92 000 Sack, im Ganzen
a. 255 000 Sack. Das Wetter
theils milde, theils etwas kalt; die bereits vorhandenen

war ſeit unſeren letzten Ber cht
isſchwierig

keiten ſind in Folge wiederholter Schneefälle etwas verſchlimmert.
Der Verkehr mit Harburg iſt nach wie vor im Gange,

New-York, 17. Januar. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Vaunarolle, NewYork 5 mal Weſt. ſteam 7,00
do. New Orlcans 59 do. Rohe K Brothers 7,25

Pelroleum matt Kaffee fair Rio Nr. 7 16do. NewYork 5,80 do. Rio Nr. 7 p. Febr. 1430
do. Philadelphia 5,75 do. do. p. April 14,20
do. rohes 6,50 nom. Mehl, Spring elears 2,40
do. Pipe line cert. Zucker 2p. Februar 969 Kupfer 10

Viehmärkte.
Offizieller Vericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Januar 1894.

r Erziette Preiſe per 50 R in Mark für
n 3 g 22 o 2 7um Verkaufe z 52 s* z zvan 98 8 598

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

102 Rinder, davon 08 423 Ochſen u 72 66 a 59 21 2J Kalben. S S 158 Kühe III 66 60 53 57 120 Bullen e 67 63 59 20 r581 Kalven? e 44* 30 34 u 547 7337 Se daſviehs. h 3 30 un 27 u 924 1316028 Schweine davon 941 87951 Landſchweine 57 e 54 51 e 908 4377 Bakonier 45 S e a a 33 44
2048 Stück Schlachtvieh.

Anmerktung Das Schlachtgewicht bei R
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara

Maſtkälber bis 48 Mk
indern wird mit Talgnieren berechnet. m Die

Geſchäftsgang: 2, und mittelmäßig.
Geſammt Auftrieb dieſer Woche: 441 Rinder (davon 173 Ochſen, Kakben, 192 Küde,

05 Bullen), 757 Kälber, 875 Schaſe, 2084 Schweine (davon 1893 Landſchweine, 191
Bakonler). Jn Summa: 4157 Schlachtthier e.

Zucerberichte.

Halle a. S., 18. Januar.
No hzucker.

In kehter Woche zeigte der Markt ein e gute, ſictige Haltung, welche nur vorüber
gehend durch Abſchwächungen unterbrochen wurde, und bereitete ſo ein regeres Eingreifen
der Raſſinerien bei befriedigender Nachfrage
Aufnahme. Umſatz 112000 Eentner.

ſeitens des Exports dem Angebot eine defſere

Raffinirter Zucker
Da Käufer den Forderungen der Raffinerien weniger zurückhaltend warecn, ſo ge

ſtaltete ſich das Geſchäft kebhafter und kamen wieder größere Umſätze zu Stande.
Rohzucker

Graunl. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 90,59

Korn 96 ausſchl.
NRNaffinirt

RNaff. ff. ausſchl. 00,00—00,00
do. ſein ausſchl. 23,00 -06,060

W.eelis fein ausſchl.
do. mittel ausſchl.

Wöäürfelzucker 1 einſchl. Kiſte

ausſchl. 9,20--9,35
alt 88 ausſchl. 8,70 8,90
alt, 8,75—8,90 neu

Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 5,90 6,60.,

er Zucker
Gem. Raff. I einſchl.

do. do. II einſchl.Gem. Melis 1 einſchl. 20,00
do. do. II cinſchl.Farin n

Patent Würfel 23,00— 60,00
Melaſſe zur Entzuclerung, Melaſſe für

erſter Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für
Brennerelen 0,90 1,00. Bei Poſten aus

659 R franko.
Magdebnurg, den 18. Januar 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzuſker, exch., von 92 alte Ernte
nene Ernte 9,29— 9,25.

Kornzucker, cxel., 880 Rendem. alte Ernte
8,75 8,95, neue Ernte 8 80 95.

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 6,00
Stimmung: ſtetig. [6,75.
Vrodraffinade I.

o. 17Gem. Raffinademit Faß 20,3721,25.
Hamburg, den 18. Januar. Vorm. 11 Uhr.

Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung: ruhig-
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. D.

Hamburg
per Januar 8,75 G, 8,85 B.
per Februar 8,85 bz B, 8.85 G.
per März 8,873 B, 8,05 bz P.
per April-Mai
Wochenumſatz 348 000 Ctr. Stimmung ruhig.

(Eig. Drahtbericht.)
gngermart (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker J. Produkt.

aſis 889 RNendement,

Januar 8,82!
März 8,90. Auguſt 9,30

Mai 9,07
frei an Vord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 18. Jannar.
Fondsbörſe. Auf Feſtigk

in Folge des günſtigen Ausgangs der Präſidentenwahl eröffnete die
eit des Pariſer Boulevardverkehrs

Der Lagerbeſtand war am

Börſe recht feſt in Fonds. Die Tendenz des Lokalmarktes war wohl
ziemlich feſt, doch fehlte der Jmpuls rößerer Unternehmungen.

Weizen: koco: 120—141, Mai 140,25, Jini Jul
141,50, Tendenz: feſt. Noggen: loco 111--1i5 Mai 118,50,

Lokale Deckungen in Kohlen und Hüllenaktien Seitens der Juni 119, Juli 119,50, Tendenz befeſtigt. Hafer loco
Platzſpekulation vermochten das Coursniveau vorübergehend 106--140, Mai 115,25, Juni 115,75, Juli Tendenz
g heben. s jedoch die Meldung eines trheiniſchen feſt. Gerſte: loco: 92-170, Futtergerſte: Räböl:

lattes eintraf von Einſchränkung der Produktion um 10 loco: Mai 43,60. Juni Juli Tendenz
rozent angeſichts des großen Förderungsmaterials, ermatteten Spiritus: (70 er Waare): loco 32,10, Jan. 36,30,
ontanwerthe und drückten gleichzeitig auf Banken. In Bahnen Mai 37,70, Juni 38, Sept. 38,90, Tendenz: ſtill, (50er Waare

heimiſche ſtill, doch behauptet, ſchweizeriſche erholt, italieniſche feſt,
chdem die Deckungen für Hamburger t
Wiener beſſer, Prinz Heinrichbahn ſtill. Schiff

ahrtsaktien ruhig. Mexikaner feſt auf r 7 Beurtheilung des
eſt. Ruſſen ſehr preishal

Elbethal niedriger, na
aufgehört. Warſchau-

oranſchlags. Türken
Börſenſtunde war das Geſchäft träge, Fonds jedoch feſt.

Produktenbörſe. Die Signatur des Getreidemarktes war
matt. Von auswärtigen Börſen wird Geſchäftsunluſt gemeldet. Jn
Weizen, Roggen und Hafer bei kleinen Preisermäßigungen wenig
Umſatz. Rüböl und Spiritus ſtill, letzterer preishaltend.

tend.

loto: 51,60. Petroleum: loko 19,70.

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 17. Jan. 1895. Preiſe
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50--23 Mk., Weizenmehl 00 19,50
bis 20,00 Mk., Weizenmehl 0 17,50-18,50 Mk., Roggenmehl 0 00,00bis 00 Mk., u 0/I 17,50 18 Mark Teltecwedt 11,50
bis 12,50 Mk., Roggenkleie 8,50—-9 Mk., Weizenlleie 7,75--8 Mark,
Weizenſchagle 7,75——8 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Jn zwei er

—vw v v—JW—„ÖW— JNuff. konf. Eiſend.Anl. er 4 Erfurter Bank harpener Berghan 3 138,90Ruff. Orient Anleihe II. 4 665,25 Gothaer Zettelbank. 117,00 G rtinann, Sächſ. NeF. 7 115
Conrsnotirungen do. do. 1 do. Grund Creditdant 3 115,60 einrichshal 8 132m r de 5 119,9 en De do. zunge 31 iderniag Shamrock. 4 20Boden Kredit 104,50 i r Bantk. Hiidebrandt Mühlen 15 156,50der Berliner Börſe d ge „Bepf c. b e u Creditanſtalt 8 190,50 V doch dine We

do. Centr.BD.Pf. agdebg. Bankverein 109,10 do. t. Pr. neuc. 0 I185,00vom 18 Jan. 2Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1885 101,10 Magdedbg. Privatbank 8 )I1,30 Kaliwerke Aſchersleben (10 152 6
77 7 do. do. 1860 22),100,65 Maktkerbant 168,30 3 Kette Dampffchifffahrt V 81,75 GPrenßiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 4 Meininger Hypothetendank. 6 126,50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik. 7 91,560 G

en e 9 1878 g r Creditbank. 105,39 Tr conv. 5 132 Gerbiſche Gold Pfdbr. 75 ationalbank f. Deutſchland 4 129,00 Laurahltte 4 j123,50Deutſche Reichs Anleihe 106,10 G do. t Rente e 2 76,80 Nordd. 4 130,0 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 i920
do. do, 3 103,76 G do. do. 1885 2 760,60 Oeſterreich. Kredit ult. 117 261,75 Leopoldstaller chem. Fabr. 31 9,50 G
do. do. 96,0 G Ungar. Gold Nente 1090 j102,40 Prenß. Boden Kredit 7 1141,40 G do. St. Pr. 5 12,25Preuß conſ. Staats Anl., 105. 9 G do. do. 500 2 102.55 do. Centr. BodenKr. 93,17450 Löwe Co. s 270,50 G
do. do. 3 104.70 G do. do. 100 102,50 do. Hyp. B. (Spielh.). 6127,25 G Luiſe Tieſban conv. 3 56,60do. do. 97,29 do. E.G.A. 80. 1000 5 1105,40 do. do. (Hübner). 59 116,30 do. do. Str. 7 35,75do. Staats Sch. Sch. 101.10 do. do. 100 9 1105,459) do. do. volle 590119,90 Magdebg. BaubankAct. 2 609,50
do. Prämien Anleide 124,50 G do. GoldJnveſt.Anl. Realkredit- Bank 5 64,0 Magdeburger Bergwerk 12 3340,09 6

m M St dige ist I c g r 7 r 7.53160,20 Magdeburger Gas Act. 6 j117,03 2193. 1 Rufſ. B. f. ausw. Handel 8 1121,80 Magdeburger Pferdebahn, 1146,75 6Erfurter Stadt Anleide. S Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- e 5 ſie ialere Heere reren l e
Haueſche do. v. 1886. a v ität A ti Schaffbanſ. Bank Verein 6 136.09 Marienhütte b. Kotzenau 1 2,75 6do. do. v. ls92. riori n 5 len. Schleſiſcher Bant Verein 5 117, Menden Schwerte conp.. 0 350,80 G
Magdeburger Stadt Anl. 4 1101,80 G Weimariſche Bank conv. s 153,59 G do. St. Pr. 0 62,00do. do. v. 1831 3 101 G Dividende 1893. Norddentſcher Loyd 3 50 Gnnar. v. 33 ro2 o Aachen Maſtricht. 2 76,00 nut u ar d l a lWennar. StadtAnl. v /2 2 Pyönix B.Act. Lit. A. 6 137 GBerliner

do. IIIdo. e

114,10 G
108.75

3 103,40 3

Altenburg Zeitz
Dortmund Enſch. St.-Pr.
Halderſt. Blankenb. Eiſ.

9.07 250,50 G g uſt je P do. adgeſt. 10 15.1,39 GV 5 Judu rie apiere. Pluto, Bergwerk 5 39,39 G
do. do. cono. 5

An n. Verkäufe.
eingeführte Bayer.

Wir ſuchen
futterrübensamen

aller Art von Züchtern und Eigenbauern
zu kaufen und erbitten billigſt bemuſterte
Offerten mit Reinheits- und Keimfähig-

93keitsgarantien.

Central Genossenschaft
zum Beznuge landw. Vedarfsartikel,

E. G. m. b. H., Halle a/S.

einen in

zur Verfügung ſtehen.

[493
B. 6953
München einzuſenden.

HierverlegerGeſuch.
Eine leiſtungsfähige, in Leipzig gut

Brauerei
Wirthskreiſen

kautionsfähigen Vertreterfür Halle a/S.
und Umgebung, dem gute Kellereien

Nur geſchäftsgewandte Bewerber be
lieben Off. unter Ausweis über Ver-
mögen und ſeitherige Thätigkeit unt.

an Rudolf Mosse

ſucht
bekannten

Junger Laudwirth, prakt. u. theor.
gebildet, ſucht für ſofort oder ſpäter
Stellung als

Volontär-Verwalter.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

unter V. N. 4010 an Rud. Mosse.
Erfurt erbeten.

Gefl. Off.

[707

(709

Einen fetten Bullen verkauft

Fr. Rosahl, Höhuſted t. [516 jungen erſten

Diverses.
wird u Dſſern für ein 7 JahreGeſucht altes Mädchen eine

Suche 1. März einen nicht zu

Verwalter.
Erfahrung im Zuckerrübenbau und

Rübenſamenbau ſowie in allen anderen
Zweigen der Landwirthſchaft iſt Be
dingung. Gehalt 750 A.
heicathete Bewerber mit beſten Zeug-
niſſen wollen ihre Meldungen, denen
ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf bei-

des P

Zeugniſſer
mehrjährig

Auf

Ein an Thätigkeit gewöhnter, militär-
freier, mit beſten
Landwirth,
theoretiſch gebildet, ſucht zum 1. April d. J.
anderweitig Stellung als Verwalter auf
einem mittleren Gute direkt unter Leitung

rinzipals.
anſprüche wird weniger geſehen als auf
gute Behandlung.
ünter Z. 720 die Exp. d. Ztg.

verſehener
praftiſch wie

hohe Gehalts-

Angebote befördert
1720

Unver-

Auf Rittergut Troſſin b. Dommitzſch
a. Elbe kann zum 1. März ein junger
Mann und ein junges Mädchen gegen
entſprechendes Lehrgeld in die Lehre ein-
treten. Näheres durch Inſpektor v. Rein

daſelbſt. 6568

Kur u. Reumärkiſche, 3 Ludwigsd. Bexbach. 925240,75 Dividende 1393. g 60 Gv än. ALubeg Viwen cr. n A. f. Anttinfadr. e. 10 ſ215, Rerer hLandſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 124.99) Augem. Elektr. 297,05 Roſtyer Brauntohleit. a 107,90do. do. 3 103.,90 G Marienburg Mlawka 2 1 80,25 Angeo Kont. Gunano, h 9 130,55 B do. Zuckerf. 3 68 23 E.
do. do e 26.00 do. do. Str. 5 12150 Andatrer Kodlen 0 7309 V Sächſ. Cohr. Braunt. 118,75Oſtpreußiſche 101,39 Oſtpreußiſche Südbavn. 999,7 Anyhalter Maſchinen 0 44,30 do. St.pr. r et2 Pomnmerjche 35 102 90 do do. St. Pr. l 40 G Berl. -Any. Maſchinen I136, Salzunger Saline 7 u Gt do. e 7 Saalbahn BI 0 37,00 G Berliner Bockbrauerci. gnn 146,25 G Schleſ. Zinkhütte St.-diet. 14 is6. 10 GPoſenſche, h 4 3,89 do. St. Pr.. e 42), j 12, 19 G d0. Böom. Brany.. 2 12 223,6 do. St Pr. t 14 186, G
do. 3 3103,00 WeimarGera O 21,00 G do. Brauerei Königſt. 229,50 G SchwarztztopffSächſiſche 4 1092,09) do. do. St. Pr. 100,00 oz. G do. do. Payengofer 302,0 G Siemens Glasindnuſiric 11 7835 G

landſchaftl. 31 Werrabahn 656,25 do do. Schuttyeiß. 255,10 G Staßfurt. Cyem. Fabr.. 195.0Schleſiſche, attiandſch. 31 102,0 G Außig Teplitz abgeſt. l do. Nnion Gratweil i15,05 G Stollberger ZintAct. 4 o a. 10
do. neulandſchaftl. 31 102,10 |Böhmiſche Nordbadn 7 do. Elektricit. W. 102,210,25 do do, Str. z s 19 6Weſtpreußiſche 3 i 302,00 do. Weſtbvahn 8 do. Toierg. Baugeſ. I190,00 G Sudendönrger Maſchinen 10 246.0

Kur u. Neumärtiſche 4 165,3 Buſchtiedrader Bahn La. B. 10 Bis narckhütte. 163, S Thüringer Saline 9775 GS BPommerſche 1105,30 Dux Bodenvach. e Bochumer Gußſtahl. 138,10 Truſt Actien lio 1480S Preußiſche 100,45 G Galtz. CartLudwigsb. adg. 5 106,50 G Bonſfazins Bergwert 88,09 G KFetoce Dampfſchiſf Art. s es 30
S Sächſiſche 4 105,40 Kaſchau Oder verg. 2 44,75 G Chemniy. Maſch. Zimm. e n e 1 12,00 G Weſt eregeln Altani p 6 15725

S l Schleſiſche. 14 105,30 G Kronpr. N. St. Sch. n e Concordia Bergwerk 4 212 0 G Wittener Guß u. le 25Bremer Anl., 85, 87 u. 88 93/, 102,75 Lemderg Czernowiz 7 1144, Crölwiger Papier I24, Wurm Revier on GHamb. Staats Rente 3 194,20 5 Oeſterreich. Nordweſtbabhn 5 Dannenvaum L9, geiger Maſchinen 20 o Gdo. Staats-Anl. 1886 3 do. B. (Eldethal) 5 Deſſauer Gas Act. 10 89,50 G eSachſ. StaatsAnl. 1869 do. Südvaon 48,60 Donnersmurckhütte conv. 6 115,00 G
do. Staats Rente 3 95,90 G Jvangor Dombrowo h Dortmund. Brgb. St. Pr. 106,00

Kursk Kiew.. e e2eeree 9 n An do. Union St. Pr. c 62,90A zli diſ J d Ruſſ. Staatsbahn gar. u u Ggeſtorff Satzwerfe S Wechſel CourſeI kn i e von do. Südweſtbahn gar. r Eilendurger Kattun. 563,10 GWarſchau- Wiener 1741 252,50 Eijeny. Tyale St. Pr. 2,0, GArgent. Gold Anleihe 590 50,30 Gottbardbarn excl. 184,75 loetyer Maſch. Acz. 7 109,10 G Privatdiscont I
do. innere do. 41.90 Jtal. Meridionaibadn, 123,40 Maſch. conv. 229,00Buen.Aires Gold-Anl. 5000 5 394,260 do. Mittelineerbadn, 83,40 Gaggenauer Eiſenwerk O 58,60 G Schweiz 100 Fr. 3 T. 1 81,90

Cyilen. Gold Anleihe 1889 41 95,99 Luxemdg. Pr. Hur. 3 Geiſenkirhen Bergwert. 6 160,50 Jtal. Piatz 100 L. 9 T. 76,05
Egypriſche pri. 33 Anleihe Schweizer Centralbadn. 5 135,75 Giauziger Zuckerfabrik G 968,75 Petersb. 100 S.R. 9T. 219,45

do. unifiz. 40 do. do. Vordoſtbahn. 5.50 133, 10 Greppinee Werte 3 83,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,70
Griech. Anieihde 1881 814. 33,50 do. Nnionbahn 3*2 88, 60 Große Berl. Pferdeb. h 122 27 4,00 Belg. Plätz 100 Fr. e 89 T. 81 10
do. konſ. Goldrente 4 26.70 Weſtſteilian. Bahn. 75 Ueſche Maſchinen 27 359,25 G Lond- 1 Litrl. 8 T. 20,42do. Monopol-Anleihe. 4 93,80 arkort St. -Pr. conv. 9 77,75 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,37,5do. Gold An P. 1890. 7 7 pu J do. Brückend. conn. 7 e Paris 100 Fr. 2 10 T. 81,1Jtalieniſche Rente 59 5 86,79 Bank Actien. do. do. St. Pr. 82 143,80 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I1614,30

Liſſb. St.-Ani. 86, I. u. II. 4 72,60
Mexik. Anleiye 6 e Dividende 18603.do. do. 890. 6 2.8 Berg Märk. B. i. Elberj. 7 140,25 G E 5 5Berliner Handels Geſ. 32 5 151,80 chluß Courſe.
do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 69,99 do. Bant 5 110,10 G Tendenz mattNorwweg. Staats-Anl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 1112,90 G 35/0 Reichsanleihe 96,50 Nationalbank'f. Deutſchland 128,00

Oeſterr. GoidRente 4 1103,20 Braunſchw. Hann. Hypoty. 5 120,50 B Jtal. Renten e6, 40 Gottvardbayn. 185 00do. PapierRente. 4 Bremer Bank Markſt. 5 II0,90 G üng. Goidrente 102, 10 Marienburger
do. SilberRente l 97,75 Breslauer Dist. Bank 5 195,00 G Nuſfſ. Roten e. 219 75 Oſtpreuß. Südbagn 90 25

Port. Staars-Ant. 88--89. 37,30 do. Wechſel -Bank. 5 1093,30 G Convertirte Türken 26,25 Nufſ. Süd WeſtbahnRöm. Sr.-Ant. II. VII. 4 83.,10 Darmſtädter Bant. 5 152,50 Buſchtierader 2362,50 Warſchau Wien 251,50Kumän. ſund. 5 103,70 Deſſauer Landesbant. 7 Eivethal 136,25 Bochumer Gußſtahl. 137,25do. amort. 5 98,39 Deutſche Bank 8 172,0 Prinz Heinrich-Bahn 6 Dortm. Union St. Pr. 162 25do. do. 1891. 4 86,0 do. Genofſenſchaftsban?. 5 117,25 G Berliner Handelsgeſellſchaft 153,90 Laurahütte 23 50
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 101,90 do. Hypothetenbant. 7 1127,69 G Deutſche Bant 1720 Harpener Kohlen 38,25

do. Gold-Rente 1883. 5 Disconto- Commandit. 6 203,50 G Dresdner Bank 156,00 Hibernig 39 00do. do. 1881.. 4 Dresdener Bant. 5 157,60 Darmſtädter Band 151,75 Nordd. 2lo0d 88,90do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 r do. BankVerein 5 rse G Dise. Geſellſchaft 206,25 Hamb. Packet 83,00
m e

Zum 1. April e. wird für 4 Kinder im
Alter von 3--9 Jahren eine gut empfoh-

Suche per ſofort eine
d Mamſell S S len Kinderfran bei gutem Lohn geſucht.

im Alter von 23—28 Jahren. Nur Gerignete Perſonen, welche dieſe Stellung
Beweröerinnen mit beſten Zeugniſſen, anzunehmen gewillt ſind, auch wenn ſie
welche perfekt ſind in der fernen Küche, einen derartigen Poſten noch nicht

L in der Aufzucht von Federvieh und betleidet haben, möge Adreſſe nebſt
der Behandlung von Wäſche, finden Zeugnißabſchriften enb Chiffre Z. 529
Berückſichtigung. Domaine Oldis- in der Expedition d. Ztg. niederlegen.

leben. Frau Thoerese Tuchen.
h 2Leipzigerſtr. 8

Herrſchaftliche Wohnung mit BVadez.
per 1. April zu vermiethen. (102]

nEin junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft findet per
15. März oder 1. April er. bei uns
Stellung. G. Sehreiber K Sohn.

Vereins Tafel.
=—]J

Halleſcher „VBiecyeleklub“ Freitag, Abends 8 Uhr, Rathskeller-Reſtaurant.
Halleſcher Cyeliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Hotel Deutſcher Hof,

Franckeſtraße.

„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu
„Stolze'ſcher Stenographenbund SachſenAnhalt“ Freitag, Ab. 8 UhrPenſion,

in der höherer Schulunterricht ertheilt
wird, bei gewiſſenhafter körperlicher Pflege.
Gefl. Off. mit Preisangabe und Beding-
ungen unter s. 326 an Rudolf Mosse,
Leipzig, einzuſenden. [708

e und geſuchte

Stellen.
Rittergut Paſſendorf ſucht

R Offen

ein. er
fahr. Geſpaunhofmeiſter. Nur
ſolche, die bereits eine derartige Stell. be
lleideten, woll. ſich unt. Vorl. d. Zeugn.

daſ. melden. (713
Suche f. gr. Gut b. Hannover e.

tücht. energ. und zuverl. Hoſauf-
soher z. 1./3. reſp. 1./4. Gehalt n.
Uebereink. Zeugnißabſchr. erb. Jnfp.
Krömmel, Magdeburg, Kronprinzenſtr.61.

zufügen iſt, richten an Ernst
Tuchen, Domaine Oldisleben. [699

x

Auf „Rothe Hof“ bei Heidrungen iſt
die Stelle als

alleiniger Perwalter
ſofort zu beſetzen. Bewerber, die im
Rübenbau erfahren und nicht zu jung
ſind, wollen ſich baldigſt melden. [701

Hofmeiſter, verh. u. led., Pferdeknechte,
verh. u. led. Kuhmelker, verh. Kutſcher,
Hausdiener, j. Landwirthſchafterinnen,
j. Mädchen für Küche u. Milchwirthſchaft
ſuchen Stelle.

Led. Futterknecht, j. Mädchen zur Erl.
der Landwirthſchaft, Landwirthſchafterin
in den 20er Jahren, Haus u. Vieh
mädchen nach dem Lande erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Roifhker Thurm (696

Ein ſauberes erſtes
Stubenmädchen

ſucht zum 1. April Frau Vogt, Ritter
gut Löbitz b. Oſterfeld. 671

Geſucht Landwirthinnen, Scholar-
innen, Köchinen, Stützen, Kinderfrl.,
Stuben-, Haus u. Küchenmädch. Frau
M. Wantzlöben, Spiegelſtraße I. [706

Stellen ſuchen 14 Stadtwirth-
ſchafterinnen, 13 Stützen, 6 Kinder-
gärterinnen, 18 Verkäuferinnen, 10
jüngere Mädchen d. Frau A. Kühn,
Kl. Ulrichſtraße 6. (710

Suche z. 1./4. zwei ganz ſelbſtändige
Mamſells und 1 Jungfer f. g.
Rittergut. Fran 4. Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße Sp. 718

Freybergbräu.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.
RNuder-Club „Neptun“ (1880) jeden

„„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend,
Jägerberg.

„Kronprinz“.

Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke.

Wiener Café Otto.

„Stenographen-Verein nach Stolze“. Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzolds Reſtaurant

„Domkirchen-Chor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal,

Sonnabend, Ab. 3 Uhr, Reſlaur. Forelle,
„Techniker- Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.

Ab. 8 Uhr, Geſangs Uebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hokel

Touren-Club „Wanderer“ Sonnabends, Ab. /29 Uhr, in Käppels Hotel.
„Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.

Uebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.
Turnverein „Urauia“ Mittwoch u. Sonnabend von 8—9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

„SchachClub“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr



Blooker Cacao
steis die ſeinste Marke General-Depöt: sSchChauerdamm 16, Berlin W.

Leipziger Gewandhaus-(uartett.
II. Kammermusik- Abend

S Sonnahend, den [9. Januar, 7 Uhr Abends
im Saale der Loge, Albrechtstrasse.

Streichquartetto von Hayädn D-dur op. 76. No. 5 und Beethoveon F-dur
op. 18 No. 1. Streichquintetto von Brahms G-dur öp. 111.

Abonnements für 3 Abendo Mk. 5.00, s0wio Karton für 1 Abend à Alk. 2,00,

M. 1.50 und Mk. 1 (für Studenten) sind in äer ten 932

Zu dem am Sonnabend, den 19. hu j. Abends s h. e. t. in
grossen Saale des

S WMWintergartens
zu Ehren des Herrn

Prof. Dr. Renlc
stattündoenden

Abschieds- Commers
werden die

Herren Aerzte von Halle u. Umgegend
hierdureh ergebenst eingeladen.

Im Auftrage des Comitées.
Schütz, cand. med.

Realgymnasium und Realschule
in den Fraucke'ſchen Stiftungen.

Aumeldungen von Schülern für Sekunda und Prima des RNealghm-
uafiums und für Sexta bis Obertertia der (lateinloſen) Realſchule nehme
ich bis Ende Januar in meinem Amtszimmer von 12--1 (Mittwochs

11--12) Uhr entgegen. 410

[618

Prof. Dr. Strlen. Direktor.

Für Kaufleutel a
Die untsrzoiehnets Oeselsohaft doehrt sich hlarmit die Aufmork-

samkoit der Kaufmannsohsft auf ihren in dea Handel gebrachten und
in allen Cufturstaaten patentirton Küehrükhrungs Apparat zu
fonken. Dieser Apparat, ats mschanisches Hilfemittet in engster Voer-
dingung mit Clnech voreigfachten Beehführungsa-System stehend, macht

micht etwa don Buohhaitoer üherflüssig, sondern zeigt sich aſs der treueste
uns zuverlässigste Gehitfe deosselben, indem er ihn an Zeſt und Ardeit
ontiastst, alle überfüesigen Schroideretoo vermeidst und folgeage wientigo J

Vorzügs zoitlgt:
SenhuTZ Besettigung des tüstiuen

oft erfolglosen Cotla-
tionen5. Das Sefatem ist in e S
c

un et Princi soein ſuch un curch-
gicktig, dass es (lie

Ferhinderung von
Fätechiangon sowie
ä Entärckung

ungen. Fahler.
2. Je Abtbelune an ahanlter Sicherieit een gung kurger 3
uit un Stänmmen c ktchteeten zu be-ringen gaeifencde2. tie Bücher Sind das n wach gegen Doppelte

Jour)- bueohführung

un breiten Bäöcher un genau werden dar.
Dioso hier erwähnten Vorzügs findon ihres votlste Bestätigung

durch anerkannte Gutachten von kaufmäonischen Autorltätoen, Handeilsz-
academien, Fach-Professoren eotc., weſeho im Original jodor Zeit elnzu-
sohen sind.

Das System der Apparat-Buchführung darf somit vortrauensvoli
allen Banken, fadrikon und Gseschäftsleuton ganz besonders solchen,
welche mit filialen oder mit vielon Conton arbeoltan, auf das Wärmsto

empfahlen werden, und wird Gaeseibe boi unseren Vortretera vorgezeigt
und erklärt. Prospecto gratis nd franco.

ticchachtungsvolt

Apparat-Buchführungs-Docasallsehaſt,
C. HARMMS Co.

Hamburg, Ness No. 2.
Tüchtige Vertreter, welche mit der doppelten Buck-

führung gründlich vertraut sein müssen, aller Orten gegen
o Provision gesuclet.

[765

Montag, den 21. d. M.
habe e ne große Auswahl
eleganter

Mecklenburger
W'agenpferde,

e ſowieBelgiſcher u. Däniſcher Arbeitspferde
Sangerhanſen. Wilhelm Stocelk«.
Meinen Mitmeuſchen, er umeriere nanatenen,ner, BRüſſetiors

s l. chen d. d. [7welche an Wagenbeſchwerden, Verdauungs nes d r
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile Kl. Vlrichstrasse 6
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten umd wie rſh. hHicrdon beſteit wirde o einen Amtsſekretair

ſucht zum 1. oder 15. März er. (669Paſtor g. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge). .44161 Rittergut Gotha b. Eilenburg

D

StadtTheater.
Sonnabend, den 19. Januar 1895.,

117. Vorſtllg. 814. nFarbe gelb. Anfang 7/, Uhr.
Zum erſten Male
Der Tartüff-

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
Ueberſetzung und Bearbeitung von

Ludwig Fulda.

Perſonen:
Madame Parnelle H. Orla.
Orgon, ihr Sohn. H. Schreincz.
Elmire, ſeine Frau A. Rinald-Pauli.
Damis, ſeine Kinder G. Gregory.
Mariette, erſter Ehe F. Wagner.
Valer, Mariette's Ver
lobter G. Köhler.Cleanth, Orgon's Schwager

A. Kühne.
Tartüff Fr. Küſthardt.Dorine, Mariette's Kam
mermädchen J. Schneider.

Loyal, Gerichtsdiener G. Conradi.
Ein Polizeibeamter A. Schuma er.
Flipote, Dienſtmädchen Fr. Bohnſach.

Schauplatz Paris, in Orgon's Haus.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende /10 Uhr.

Sonutag, den 20. Januar 1894.
22. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang Z. Uhr. e

Die ſieben Raben.
Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach

der Volksſage in 5 Akten von O. Köhler.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Ballet vom Hofhballetmeiſter
Jean Gollinelli.

Sonntag, den 20. Januar 1894.
118. Vorſtllg. 34. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7 Uhr.
Neu einſtudirt.

Die Puppenfee.
Großes Ballet Divertiſſement in 1 Akt

von Haßreiter und Gaul.
Muſik von Joſef Bayer.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

Märchenſpiel in 3. Akten von
Adelheid Wette.

Muſik von Engelbert; Humperdinck.

Zum Schluß
er Bajazzvo.

Oper in 2. Akten und einem Prolog.
Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.

Deutſch von Ludwig Hartmann.

Auswürtige Theater
Am Sonnabend, 19. Januar.

Magdeburg. Stadttheater. Egmont.
Erfurt. Stadttheater. Maria

Stuart (Kleine Preiſe).
Leipzig. Neues Theater. KönigHeinrich IV., 2. Theil (Anfang 7 Uhr).

Altes Theater. Nachm. 3 Uhr:
Aſchenbrödel. Abends 7 Uhr Das
Nachtlager in Granada.

Gotha. Hoftheater.
nator (Fremden-Vorſt.).

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

eNeuer Spielplan
Die Gesellschaſt Leopold

(4 Damen, 3 Herren), Elite-Akrobaten
in Gefelkſchaftstoilette. (Senſationell!)
Die Schweſtern Elsa und Käthe
Moöonlier, Bravour- Gymnaſtikerinnen
am hohen Doppel-Trapez und am drei-
fachen Reck. Miß Jessie. Equilibriſtin
auf dem geſpannten Drahtſeil. Herr
Charles Haydn mit ſeinem lomiſchen
Miniatur- Theater. MißLneierorest
und Mr. Will King, excentriſch-
akrobatiſche Grotesk Tänzer. Thee
Gaötanos OIloms, muſikaliſche Fan
taſten. Die Geſchwiſter Augusta und
Robert Meinhold, Geſangs und
CharakterDuettiſten. 137

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.
Im Saal des Kronprinzen

Sonnabend den 19. Jan. 1895
Abends s Uhr

XII. Konzertdes Orchestermusik Vereins.,

Der Herr Se

Scehubert, Sinfonie H-moll (unvollondet).
CGioldmark, Ouv. „Sakuntale“.
Mozart, Andanto aus dem Konzert für

Flöte und LKarke.
Schumann, Abendlied.
Ratk, „Die ölühlo“.
Reinicke, Ouv. „TFriedensfeier“. [703

Sing Akacdlemie.
Sonnabend 6 Uhr Uebung in der

Volksſchule. Anmeld. bei Reubke.
[(693Schillerſtr. 655, V. 10--11 Uhr.

Von Montag
ſteht. ein friſcher Transport

Fabrik landwirthſchaftlihher Maſchinen

F. Zimmermann Co., Act.Geſ., Halle (Saale).
Die Herren Actionäre der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

V. Zimmermann Co.
hierdurch zu der am

eingeladen

Verluſt- Rechnung pro 1893 94.
de

legten Rechnung. eVeſchlußfaſſung über die Vertheilur

c

Ausgabe von Schuldverſchreibunger
6. Beſch ußfaſſung über nach 8 25

der Actionäre.
Die an der GeneralVerſammlung

gemäß S 26 des

Halle (Saale) zu hinterlegen.
Der Anfſſichtsrath.

5000000 Mark
a Institutsgelder

à 3 W (711.
auf Acker auszuleihen durch

Vrrnst Haassengier Co.,
Vankgeſchäft, Halle a. S.

Am Sonnabend, den 19.
ds. Mts. ſteht bei uns der erſte
diesjährige friſche Transport

belgiſcher Spannpferde
zum Verkauf. [657

Streng reelle. counlanteſte Be
dienung, ſolideſte Preiſe.
S. Grossmann Sohn,

Halle, Töpferplan

den 21. d. Mts.

belgiſcher u. däniſcher Pferde
zum Verkauf.

Meyer Ssalomon, [714
Halle a. S., Dorotheenſtraße 7/8.

17. Graſeweg 17.
Die beſten Kuhkäſe, vorzügl. im Ge-

ſchmack à Schock 2i, u. 3 F. Starke.

5 voWiünter-
(Mittelenuropüäische

Zeit.

Abfohrt der Fisonbahnzüäge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: D. 12. 12V.-3. 04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
11.36 V. 140 N. 2.22 N.
5.40 N. *7.13 N. (dirékter Anschluss
nach München ilbor Zeitz). 7.23 X.
(bis Alérseburg, nur Werktags).
11.20 Ab. (fährt bis Erfurt.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigon, von dort Schnelizug 1-3.)
D. 9.47 X.

Leipzig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. 7.46 V. 9.

10.22 V. *1044 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 35.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. bis
Cöthen). 7.27 V. 9.52V, 11. V.
(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 X.

3.25N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. *10.341 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 S. (kührt b. Bisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausem).
*10.43 N. 11.30 X. (ls Vislebem).

Aschersleben Halberstadt Grauhot:
7.57 V. 1I1.47 V. *1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss
nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.
10,

Soran-CGuben: 7.52 V. 11.34 V. *2. 18
N. 6.30 N. 11.10

von Vlatakarten zu benutzen (bis 150 km
2 AIK.). Sehnelizug mit I. III. L.

—c—JZJ

Actien- Geſellſchaft zu Halle (Saale) werden

Sonnabend, den 16. Februar 1895, Nachm. 3 Uhr
in den Geſchäftsräumen der Fabrik ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
TagesOrdnung

Vorlegung des Geſchäftsb. richtes ſowie der Bilanz und der Gewinn und

Veſchlußfaſſung über Entlaſtung der Geſellſchafts- Organe wegen der ge

ig des Gewinns.

f über er der en Aufſichtsrathes.Beſchlußfaſſung über die Dauer der Funktionen des Aufſichtsre
Beſchkaßfaſſung über einen Antrag, die Aufnahme eines Darlehns gegen

betreffend. gdes Statu's etwa eingegangene Anträge

theilnehmenden Herren Actionäre haben
GeſellſchaftsStatu s ihre Actien ſpäteſtens 72 Stunden vor

Beginn der GeneralVerſammlung bei dem Bankthanſe H. F. Lehmann
(7

II. Steinbeck, Vorſitzender.

Brüderstr.
V

HALIE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Unünterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Telephon 151.

Orkonomir- Inſpektor
für ein Stadtgut geſucht. Derſelbe
muß ſchon ſelbſtändige Stellungen
innegehabt haben nur beſte Zeugniſſe
beſitzen. Unver heirathete bevorzugt.
Bewerber wollen ihre Gehaltsanſprüche
unt. Einſendung von Zeugnißabſchriften
u. kurzem Lebenslaufe einſenden unter
F. n. 44337 an Rud. Mosse, Halle. 678

e

Lehrlings-Stellengesuch.
Für einen jungen Mann aus

guter Familie, der das Einjährige
Zeugniß beſitzt, wird 1. April d. Js.
eine Lehrlingeſtelle in einem
Colonialwaaren- u. Produk-
tengeschärt en gros in Halle ge-
ſuch Gefl. Off. unt. K. K. 591
tef. Rud. FIosse, Halle. [677

Für meine Allſtedter Wirthſchaften,
1200 Morg., ſuche 1. April einen
verheiratheten

Juſpektor,
der ſelbſtändig disponiren kann und
in allen Fächer der Landwir hſchaft

teeh

gründlich erfahren iſt. Nur mit
beſten Empfehl. verſehene Beante
mögen ſelbſtgeſchriebene Zeugnißabſchr.
und Lebenslauf, welche nicht zurück-
gegeben werden, einſenden. Perſön-
liche Vorſtellung erſt nach Ueberein
kunft. Rittergut Wolferſtedt.

i

Oekon.- Rath I. A. MHoch. [714

VahrplIan.
Giltig vom I. Oktober

1894.

Ankunſt der Bisenbahnzüge anf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (ron
München über Zoeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merscburg n. Work-
tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.2. I1 N. 5.11 N. 5.26. N.
*8. 19. N. (von München n. Stattgart),

8.36 N. —D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
5.24 N. *7.7 N. 9.4 N.
11.16 N. D. 12.8 V.

Leipzig: 12. l. V. 5.05 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V.
10.36 V. *11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.34 N.

6.15 N. *7.9 N. 7.41 N.
8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.44 V. 7. 19 V. (v. Cötheon).
*7.36 V. 9.2 V. x. Cöthon).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
w11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Nis-
leben).

*7.20 V. 108 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.41 N. (von Kisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhoſf: 5.38
V. (v. Cönnorn n. Werktags 7.35V.
v. Halborstadt). 10. 14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Kuln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgan).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (kommt
v. Fallcenborg). 7.5 N. 10.5 N.

Zeichen: D. bedeutet. Durehgangsschnellaug I. u. II. Kl., nur gegen Le
t k. ühér 150 km I, II. Kl.k. I. Kl.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

T. V. V. Nordhauson).
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